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Hindenburg wird die Anbru Warkhau-daniger 
Parteien empfangen 


Velhundlungen 


Kaas fordert Papens Rücktritt Entſcheidung geht an den Völkerbund 


Sudwestdeutschland - Reise abgesagt [Telegraphiſche Meldung 
Warſchau, 17. November. Die zwiſchen pol-| werden. Da die Republik Polen das erſtattete 
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[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. November. Der Reichskanzler 
hat ſich veranlaßt geſehen, die von ihm geplanten 
Beſuche in Stuttgart, Karlsruhe und 
Darmſtadt abzuſagen, da er nach dem Er⸗ 
gebnis der Parteiführerbeſprechungen es für rich⸗ 
tiger hält, eine Klärung der politiſchen 
Lage abzuwarten. 


mittag mit der Lage befaßt. Für Donnerstag 
wird auch die Antwort der National- 
ſozialiſten erwartet. Dann wird der Kanzler 
entweder noch am Donnerstag, möglicherweise 
aber auch erſt am Freitag dem Reichspräſi⸗ 
denten über ſeine Beſprechungen mit den 
Parteiführern und die Stellungnahme des Kabi⸗ 
netts Bericht erſtatten. Es iſt zweifellos, daß der 
Kanzler auch dem Reichspräſidenten gegenüber 
zum Ausdruck bringen wird, was er heute den 
Parteiführern geſagt hat. 


Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, 


daß der Reichspräſident dann auf 
Grund der Sondierungen des Reichs⸗ 


Dieſe Empfänge dürften Ende dieſer oder An⸗ 
fang nächſter Woche ſtattfinden. 


Die Bußtagsbeſprechungen haben die Ent⸗ 
wicklung alſo weiter vorwärts getrieben — die 
Entſcheidung haben ſie aber noch nicht ge⸗ 
bracht. Sie liegt vielmehr in dem nächſten Sta⸗ 
dium der Entwicklung, nämlich den Empfängen 
beim Reichspräſidenten. Die Entſcheidung 


400 000 oder 500 000 Arbeitstage für die Arbeits- 
loſen geihafien würden. Zur Bildung dieſes 
Konſortiums werde am 2. Februar eine Tagung 
in Paris jtattfinden. Als allgemeinen Ein- 
druck der Berliner Verhandlungen betonte 
Patenötre den beiderſe tigen Willen, von der 
Theorie zur Praxis überzugehen. Allgemein ſei 
zum Ausdruck gebracht worden, daß die franzö⸗ 
ſiſche und die deutſche Wirtſchaft in Europa eine 
Macht darſtellten, die nur Vorteile aus einer 
neuen Gruppierung erzielen könnte. Dieſer En- 
druck ſei ihm auch vom Reichskanzler von Paven 
beſtätigt worden. Das gleiche ſei bei ſeinen Be⸗ 
ſprechungen mit Reichsaußenminiſter von Neu- 
rath und Staatsſekretär von Bülow ge⸗ 
ſchehen. 


niſchen und Danziger Vertretern über Zoll- und 
Kontingentfragen geführten Verhandlun⸗ 
gen, die am 10. November begonnen hatten, ſind 
geſcheitert. 

Von Danziger Seite wird dazu mitgeteilt: 

Die drückenden wirtſchaftlichen Maßnahmen, 
die die Republik Polen beſonders in dem letzten 
Jahr unter Nichachtung der geſchloſſenen Ver⸗ 


Aelteſtenrat nunmehr einen Strich unter die 
Angelegenheit mache, unter der Vorausſetzung, 
daß die noch ſchwebende Klage vor dem Staats- 
gerichtshof zurückgezogen werde. . . 
In der Ausſprache erklärten ſich die Natio⸗ 
nalſozialiſten bereit, ihre Klage beim Staats⸗ 
gerichtshoj zurückzuziehen, wenn fie ihre Man ⸗ 
date ausüben könnten. Ebenſo verlangten 
ſie eine grundſätzliche Klärung der Frage, ob 
Parteiuniformen im Sitzungsſaal künftig 
zugelaſſen ſeien. Schließlich einigte ſich der Ael⸗ 
teſtenrat dahin, daß in der nächſten Vollſitzung, 
die am 22. November ſtattfindet, nach Abgabe von 
Erklärungen die Beilegung des Konflikts erfolgt. 


Auto in die Ennepe ge ürzt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Gutachten nicht annehmen wollte, hat der Völker⸗ 
bundskommiſſar noch einmal den Verſuch gemacht, 
im Wege friedlicher Verhandlungen die Streit⸗ 
punkte zu beſeitigen. Von beiden Seiten waren zu 
dieſem Zweck Delegationen eingeſetzt, deren Ver⸗ 
handlungen jetzt in Warſchau ergebnislos 
abgebrochen werden mußten, da der von Polen 
in grundſätzlichen Fragen eingenommene Stand- 
punkt, eine Annäherung der negenjei- 


Eiferſuchtsdrama ab. Eine 23 Jahre alte 
Theaterſtatiſtin, die dort mit einem Kaufe 
mann einen gemeinſchaftlichen Haushalt führt, 
ſchoß ſich vor den Augen ihres Freundes eine 
Kugel in den Kopf. Sie mußte in ein Kranken- 
haus gebrachte werden und dürfte kaum mit dem 
Leben davonkommen. Die Tat war durch den 
Entſchluß ihres Freundes veranlaßt, den Haus- 
halt aufzulöſen und eine eigene Wohnung zu 
beziehen. 


Verſchärfter ruſſiſcher Arbeitszwang 


(Telegraphiſche Meldung) 


Mil 8 17. November. In der] Moskau, 17. November Die Regierung hat 
kanzlers ſelbſt die Barteifü hrer Neue Verhaftungen in Genf 1 0 nn 1 2 ein Dekret erlaſſen, durch das die bisherige Be⸗ 
empfangen wird, um ſie zu fragen, (Telegraphiſche Meldung) ein Auto mit fünf Inſaſſen von einer Brücke in ſtimmung, wonach bei einer nicht gerechtfertigten 
welchen Mann und welches Genf, 17. November Die Polizei verhaftete die Ennepe. Infolge des Nebels hatte der Arbeitsverſäumnis von drei Tagen die Ent⸗ 


Programm ſie an Stelle der 
„jetzigen 


einen 2jährigen Deutih-Schweizer, der einen in 
der Rekrutenſchule befindlichen Kameraden ſchrift⸗ 
lich angefordert haben ſoll, Befehlen zum Vor⸗ 


| 
! 


Fahrer die Brücke nicht rechtzeitig geſehen und 
durchbroch das Brückengeländer, ſodaß er mit dem 
Wagen in die Ennepe ſtürzte. Der Fabrikant 


laſſung zuläſſig war, dahin abgeändert wird, 
daß der Arbeiter ſchon dann mit der Entlaſſung 


träge, 

Zuſtimmung beider Teile geändert wer⸗ 
den dürſen. Gegenüber dem Vorgehen Polens iſt 
aus dem Betriebe rechnen muß, wenn die unge⸗ 


N züdmer 1 ; träge gegen die Freie Stadt Danzig verhängt hat, 7 A Ba . 2 
ee 8 ate wird in den Antworten liegen, die die Partei⸗ hatten die Freie Stadt veranlaßt, die Entſcheidung 5 5 E 1 8 
lich erhebliche Ueberroſchung ausgelöst. Sie la führer dem Reichspräſidenten geben werden. In des Völkerbundskommiſſars anzurufen. die Freie 8125 55 bie ag 3 7 
e nicht Außerbolb u welche. Richtung dieſe Entſcheidnna gehen Durch Beſchluß des Völkerbundsrats waren dem ten Rechte verzichten und fi 4 . der Wirk: 5 
Möglichkeiten. Die Veranlaſfung iſt in dem Aus wird, läßt ſich natürlich heute auch nicht mit ab- | Kommiſſar neutrale Sachverſtän dige von ſchaftskörper der Republik Polen v 1a ein 
gan Sehen I, De I Go ine Gehe um cher be Rund a ach Br Be Dr eiracn Be One PT IPeTn Sie 2 5 

* Fe l 55 poli eiſe ſind aber die Au en da orden, die über die Streitfragen ihr a e 8 8 
— 9 4. D ee äußerſt gering, daß die Parteien einen Aus- abgegeben haben. Die Freie Stadt hat ihre Be. Die Freie Stadt verharrt auf den ſtets z 
die Zentrumsfübrer Kaas und 3995 Mi der weg aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 1 en W 7 5 9 Gutachtens bekun⸗ eee 195 75 * 

x. ee ; i U et, obwohl il du i t geſchloſſene Ver ⸗ * 
Meihskarglei ace a 5 Laufe 175 Nude e e trag von Verſailles und der unter Mit⸗ 5 
80 dann N 17 5 Br . wirkung dieſer Mächte geſchloſſene Vertrag 5 
555 1 tee Gro E deut 2 ran 9 1 2 von Paris ihr die gegebene Selbſtändig⸗ 05 
ba rel, bene ® = : 16 5 hat dem i „ 8 e hat 5 ihr zu. $ 
N ee g : 2 gef Angabe, Polen einen freien Zugang ja: 
Kanzler jeine Zujtimmung zur nationalen Kon- 2 zum Meere zu verſchaffen, erfüllt. Die Freie g 
F emeinſchaftsarbeiten „ g n n ee 

me der Zentrums 8 oweit ſie auch abänderlich ſind, nur mit N 
Unterſchied liegt aber darin, daß Prälat Kaas 5 5. 
hinzugefügt bal, unter ber ee politiſchen [Telegraphiſche Meldung) a 3 
Staatsführung müſſe der Verſuch der nationalen Paris, 17. November. Der Unterftaatsiefre-] genommen; der Denkmäler und öffentliche Ge- die Freie Stadt entſchloſſen, die von Polen nefor- 8 
Sammlung ausſichtslos bleiben, und daraus er⸗[tär für nationale Wirtſchaft, Patenô tre, bände beſchmiert hatte. Zum Zeichen der Trauer derte völlige Eingliederung in ſeinen Wirtſchacts⸗ 3 
gäben ſich nach Anſicht des Zentrums von ſelbſt empfing die Preſſe, der er die Ergebniſſe der über die Ereigniſſe der letzten Woche entfernten körper aufs Schärſſte zurückz uweiſen. Die ee 
naheliegende Konſeguenzen. Dieſe Erklärung iſt Berliner Reife der Unterkommiſſion der deutſch⸗ ſich die Sozialiſten aus der heutigen Nachmittags⸗ Freie Stadt iſt ſich bewußt, daß eine Erfüllung des N 
natürlich mit einer Abſage gleichzuſetzen, und franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion darlegte, Die ſitzung des Großen Rates. Nationalrat Nicole polniſchen Verlangens die Aufhebung der 1 
Be dürfte auch der Tenor der ſchriftlichenſin Ausſicht eig e Arbeiten ſteht ſeit zwei Tagen im Hungerſtreik. rg ee der Freien ie 
ufzeichnung jein, die di fil dem würden von den mit der Finanzierung betrau⸗ Stadt, die einen Teil der Beſtimmung des Ver⸗ Ir 
Kanzler übergeben Gaben. 2. teen ten Banken aufmerkſam geprüft werden, umſo⸗ trages von Verſailles darſtellen, zur Folge haben . 
daß die Darlegungen Dr Schäffers für die mehr, als dieſe Banken Obligationen würden Peilegung des würde. a 
Bayeriſche Volkspartei ſich von dem Standpunkt ausgeben müſſen Dieſe Arbeiten würden den x Sache der Völkerbundsinſtanzen wird * 
des Zentrums nicht ſehr mei ih eden Vorteil haben, dem in der Welt theſaurierten Landtagslonfliltes in Bahern es nunmehr ſein, zur Wahrung der Rechte Dan⸗ 15 

Das Schwergewicht 5 e bee 2 15 A der 11 . biet (Telearaphiihe Meldun a.) zigs die erforderlichen Entſcheidungen ſchleu 5 

R N88 55 Beſpre⸗ würden di i er drei dem Syndika i f ; er 4 1 

re liegt aber vielleicht noch ſtärker in dem, ang“ hörenden Länder begünftinen und den Arbei] München, 17. November. Der Aelteſtenrat 5 wee e eee x 

ie er Kanzler allen Parteiführern geſagt tern chäſtigung und den Induſtrien einen] des Bayeriſchen Landtages trat zuſammen, um die 5 1 
er Er hat mit Nachdruck jeine früheren Er- Fe ſchaffen. In eo. habe Be auch 1 — Be die Tun der e 7 
ärungen unterſtrichen, daß nichts an der Per- die Schaffung eines dritten Konſortiums im ſchen Arbeiten feſtzulegen. Einen uptpun Br 
lonenfrage ſcheitern dürfe, . Hinblick auf die Elektrifiz terung gewiſſer Län⸗ der Ausſprache bildete die Frage der Wiederzu⸗ Eiferſuchtsdrama 8 
der gegenwärtigen ſchwierigen Lage gerettet wer- der ee in Angriff genommen. E der a eee e (Tlegraphiſche Meldung.) a 
den ſolle. Dieſe Arbeiten, die ſich bis zu 7000 Kilometer ten, die in der Sitzung zum Le. x I. au ; 0 5 
deußerlch ht die Entwicklung ſo weiter,] Eiſenhahnſtrecke 1 fönnten, feien auf 20 Sitzungen ausgeſchloſſen worden waren. Prä-|. E'Itfl = na a 
8 3 yon 55 ee e 17 Milliarden Franken beziffert, wodurch ſident Stang betonte, es ſei angezeigt, daß der ſpielte ſich geſtern in den jpäten Abendſtunden ein 


Staatsführung“ vorzu- ie Dinfhonn ; D f ſof Drei Inf des A fertigte Arbeit äumnis auch nur einen 3 
ehen gegen die Zivilbevölkerung nicht Folge zu Wolf war ſofort tot. Drei Inſaſſen des Autos rechtfertigte Arbeitsverſäumni ne 2 
ſchlagen haben. feiften, Ferner wurde ein 28jähriger Genfer feſt⸗ mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. dauerte. Er 
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parteipolinichen Wüſte. 


Stockwerke höher. 
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Das Ausland über uns 


Von 
Konteradmiral a. D. Brüninghaus. 


Die parteipolitiſche Unduldſamkeit und Ueber · 
heblichkeit hat ſich in Deutſchland zu einer Ge 
fahr für unſer Volk ausgewachſen, die ſelbſt 
vielfach das Familienleben, von früheren 
Freundſchaften gar nicht zu reden, vergiftet und 
zerſtört. nn man gegenüber dieſer troſtloſen 
in die ſich unſer Land. 
hoffentlich nur vorübergehend, verwandelt hat, 
die Urteile hört, die im Auslande, und zwar 
auf Grund der Beſuche unſerer Krieg 
ſchiffe über uns gefällt werden, fo ſchöpft man 
doch wieder einigen Mut. Die Berichte über den 
Beſuch unſeres Kreuzers „Karlsruhe“ in Ar⸗ 
gentinien und Uruguay, die in den bar» 
tigen Tageszeitungen erſchienen ſind, ſprechen ſich 


übereinſtimmend enthuſiaſtiſch über Schiff und 


Beſatzung aus, verſäumen dabei naturgemäß auch 
nicht, aus dem Auftreten und Benehmen um erer 
Leute auf die Heimat Schlüſſe zu ziehen die 
war für unſere Reichs marine ſehr ſchmeichelhaft, 
feder für unſer Volk, zurzeit jedenfalls, nicht 
immer zutreffend find. Aus der Fülle des vor ⸗ 
iegenden Materials ſeien zwei Stimmen bervor⸗ 


li 

gehoben: g 
In Montenibes (Uruguay ſchreibt 

„El Pais“ am 6. September 1932: „Dieſe deut⸗ 


ſchen Kreuzer, die die Welt umfahren, zeigen, 5 


tſchland, in dem ſich das Beſte des alten 
Deutſchland — 3 Sauberkeit. 
Manneskraft und Tatkraft — mit dem 
eutigen Pee 285 vereinigt. Die Ausländer 
ben auf dieſe Weiſe Gelegenheit, ſich durch 
direkte Beobachtung ohne erheimlichung und 
I Beeinfluſſung, ein Urteil zu bilden. Und 
n draußen wohnenden Deutſchen bringen ſie ein 
Bild der Heimat und ihrer Denkungsart, 
gleich ein Zeugnis für das raſtloſe Vorwärts. 
ſtreben des dentſchen Volkes. All die höchſt 
modernen Einrichtungen auf den deutſchen Kriegs⸗ 
3 1. bilden gleichſam eine ſchwimmende Aus⸗ 
tellung. Freundſchaft und Meinungsaustanſch 
unter den Völkern könne kaum beſſer gefördert 
werden, als durch ſolche Auslondsfahrten der 
Kreuzer, die ein Bild von der Würde, der mirt- 
ſchaftlichen Kraft und dem Anſehen der deut⸗ 
ſchen Republik vermitteln 
Und weiter ſchreibt die bekannte La Plata 
Sonn am 81. Anguſt 1992 in Roſarie de 
anta Fe [Argentinien]: „Das iſt gewiß: Eine 
3 beſſere, wirkſamere und dauerndere 
erbung als dieſer Kreuzerbeſuch war — 
nicht zuletzt dank der vorzüglichen Beſatzung vom 
Kommandanten bis zum jüngſten Matroſen —, 
iſt nicht zu denken.. Dieſer eine Beſuch hat 
wit einem Schlage alles aufgeholt. hat auch 
Argentinier, die bisher wenig von uns wußten, 
einmal ein Stück Deutſchland ſehen und kennen 
laſſen. Mit der „Karlsruhe“ gehen unſere beſten 
Wünſche voll heißen Sehnens, daß die deutſche 
Heimat in ihrer Gefamtheit bald wieder einmal 
das ſein möge, was im kleinen die Karlsruhe und 
ihre 540 Köpfe find: eine Einheit, ſtark und ſtolz, 
zuſammgeſchweißt durch zwei Begriffe die im 
Grunde weſensgleich find: Ehre und Pflicht⸗ 
bewußtſein Daß es das noch gibt in Detuſch⸗ 
land, das hat der Kreuzer Karlsruhe“ uns be · 
wieſen, und auch den ſchon Mutloſen neue a 
nung gegeben, fie in ihrem Willen zum Deutich- 
tum aufgerüttelt. ie 


Feu konzentriert, ein Stück des neuen 


Dafür ſei Dank“. 

So wie man „von draußen“ ſich die Heimat 
wünſcht, ſo möchte ſie ſchließlich auch jeder Deut⸗ 
ſche, der es gut mit ſeinem Lande meint, ohne 
Unterſchied der Partei haben. Vielleicht tragen 
die Klänge, die von jenſeits der Meere an unſer 
Ohr ſchlagen, in etwas dazu be 


i, 


26) 


Flip redte ſich auf. Die Wur war von ihm 


abgefallen, er hatte ſchon wieder ſein Jungen⸗ diesmal um etwas * Ernftes. Um Ihre 


den ſelbſt⸗ 


Die Schönste im Land 


Roman von Heinz Lorenz Lambreeht 


Blutige Zuſammenſtöße 
in der Tſchechoflowalei 


[Telegraphiſche Meldung) 


Preßburg, 17. November. In der Gemeinde] aus der Umgebung zogen gegen die Gemeinde Po- 
Polomka, wo vor einigen Tagen eine gerichtliche lomka, umzingelten dort die Gendarmen und 
VBerſteigerung von Immobilien von der gingen zu einem konzentriſchen Angriff gegen fie 
Volksmenge verhindert worden war, und in Zu- vor. Der Gendarmeriekommandant forderte die 
ſammenhang damit am 14. und 15. November] Menge ſechsmal vergeblich zum Auseinander- 
Angriffe gegen die Gendarmerie gehen auf und gab ſchließlich das Kommando zum 
erfolgt waren, ſollten ſechs Perſonen wegen Teil- Waffengebrauch. Zwei Angreifer wurden 
nahme an dieſen Ausſchreitungen verhaftet getötet, ein dritter leicht verletzt. Die Menge 
werden. Etwa 1000 mit Senſen, Heugabeln, wich darauf zurück. 

Dreſchflegeln und Steinen bewaffnete Perſonen 


25 Millionen Arbeitsloſe in der Welt 


Leichte Abnahme fſeſtgeſtellt 


Die Geſamtpahl der Arbeitsloſer inf hatten, daß er ſich unbedingt eine Ruhe⸗ und Ent 
der ® elt dürfte heute 25 Millionen betragen, ſpannungszeit gönnen mußte 
das iſt eine leichte Abnahme gegenüber 1. April 
J., denn damals wurden B55 Millionen Ur» 


beitsf ägt. In Großbritann! 
bet aer gare nee. Kühle Aufnahme des ſranzöſſſchen 
e atſonn ver- 
(Bieter „Ren Onde Mita eee ADLÜNUNGSDIANS in Amerun 
U r run 
3 Mikionen; ſie A büchnen Stend eien 


H Kuren Wafhingten, 17 November. Der franzöſiſche 
r Reinet Ende . 145 een Abrüſtungsplan wird in den hieſigen Miniſte 
nen, Ende September mit mindeſtens 1.25 Mil- rien zur Zeit geprüft. Ein amtlicher Kommen 
lionen zu veranſchlagen fein. Die Arbeitsloſig- tar liegt noch nicht vor, jedoch wurde von maß · 
keit in Belgien zeigt ſeit März 1992 eine ebender Stelle der erſte Eindruck dahin zu⸗ 
leicht finkende Tende Nieder⸗ a das der NN „ſehr kompliziert 


In . 
a 1 und in manchen Punkten ich“ erſcheine. 
landen it eine merflich Deflerung der De Während alfo die vor einigen Wochen bekannt 


ele a ene fe ven worbenen Grnnblinien. wurden kult an 
f 5 Planes hier durchan rü urden, hält man 
Danzig und das Gaargebiet. Line de. pie jezt mitgeteilten Einzelheiten für kaum 


merkenswerte Beſſerung auf dem Arbeitsgebiet g 
iſt in der Eſche o fo wakei von März bis eh dien ee 5 9 . 
Juli eingetreten; ber vom Juli Bis September laden falls 7 855 tepublikanf n e 
a RN e 55 lr be ſtets ſtrikt abgelehnt wurde und auch bei den 
Pant der Ir Be be 5 & als im rch⸗ mokraten auf ſtarken Widerſtand ſtoßen dürfte. 
In den 8 . S1 t ſich Für kompliziert hält man ferner die in Amerika 
bi n ben Vereinigten aaten bat ſich allerdings nicht direkt berührende Schaffung einer 
ie Beſchäftigung in einigen Industrien etwas Völkerbundstruppe zur Erzwingung des 
gebeſſert, u. a. in der Automobilinduſtrie und im Friedens in Europa. Trotz dieſer Bedenken wird 
Tabalge werbe. Eine Verſchlechterung ift dagegen man auch dieſen franzöſiſchen Vorſchlag sorgfältig 
JC 
igkeit in den Vereinigten Staaten : ; 
wurde Ende Auguſt auf 11,4 Millionen geſchänt. len ee ee Relanal 
fie iſt ſomit um 7,5 v. H. höher als Ende 1931. 
Damals betrug fie 10,6 Millionen. 


Eröffnung 
der Gerhart⸗Hauptmann⸗Ausſtellung 


Wahlen in Dänemark 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kopenhagen, 16. November. Am Bußta 
. ee 5 e Im en 
r Na atten die Kommuniſten auf dem 
(Telegraphiſche Meldung) Faſtiecehäube, auf der Domkirche, auf 1 gro⸗ 
Berlin, 17. November. In den Räumen der ßen Flaggenſtangen auf der Königin-Luiſe⸗ 
Surhfreien am Platz der Republik wurde die Brücke, auf der Spitze des Blitzableiters auf dem 
Gerhart - Hauptmann - Ausſtellung Schornſtein der Arbeitsanſtalt Sundholm rote 
eröffnet. Der Jubilar nahm an dieſem Feſtakt Flaggen angebracht. Die Polizei konnte 
nicht teil, da die Ehrungen ihn ſo ſtark ergriffen nur unter großen Schwierigkeiten die Flaggen 
- wieder herunterholen. Fünf Kommuniſten wur⸗ 
W Bruderzwiſt, der uns den verhaftet. An mehreren Stellen der 
politiſch und wirtſchaftlich zu vernichten droht, Stadt kam es im Laufe der Nacht zu Zuſammen⸗ 
ein Ende zu machen oder ihn wenigſtens auf ein ſtößen zwiſchen bürgerlichen und kommuniſtiſchen 
erträgliches Maß zurückzuführen. Klebekolonnen. 


— - mn nenn ng en men 


„Und dann“, fuhr Brandenburg fort, als 
abe er nicht gehört, „werden alſo auch Sie wie⸗ 
er auf einer anderen Baſis in meinen Betrieb 
eintreten?“ 

Flip zögerte. Dann ſagte er etwas, das ſich 
gere heimlich in den letzten Wochen in ihm vor⸗ 
ereitet hatte: „Kaum, Herr Doktor. J 
nicht, daß ich 
bahn recht eigne. 

„Sehen Sie mal an!“ Ullrich Brandenburg 


„Im Gegenteil, Herr Doktor, es handelt 1a 
ſah ihn prüfend an. 


glaube 
mich für die journaliſtiſche Lauf⸗ 


—— —— ' ͤe—— ͤ Z. mn ͤͥ“ ü —AñQã7ũ..-k —2ꝛ.Tt ᷑ —ͤ — — — — 


„Und was wollen Sie 


achen. „Uns? Ne“, Globus: ihm hab' ich die] Abſicht. die „Lebensfragen“ zu kaufen.“ ns ; ! 
Suppe eingebrodt. Paß mal auf, wie der jetzt Brandenburgs e wurde ſofort erenſt. er A in den Betrieb Ihrer Frau 
zu Kreuz kriechen wird. Armer Kerl, der Wohl- Er ſah fragend feinen Sehn an. Thes nickte Reingeden 


idhäuter, denen man jo kommen muß. Der 
Burſche ſollte mal n 1 — ausſpannen und unter 
vernünftige Menſchen gehen, bamit er wieder nor- 
— Be Er nahm feinen Hut vom Haken an 
er Tür. 


Du ge ft fort?“ fra 


au Tut mir ja leid. Aber es gibt ſolche 


Alobias fait kläglich. 

ip lachte auf: „Ach Gott, mein armes klei⸗ 
nes Jungchen! Haft du am Ende Angſt? — Ja, 
ich geh jezt gleich rüber zu den Brandenburgs. 
Ich will fie auch ein bißchen ſcharf machen. Theo 
und vielleicht auch den Doktor. Ich bin 
zug. Serpns, Dider! Und nur nicht 
u Te laſſen!“ 

lobias jah ihm nach, kopfſchüttelnd, aber be⸗ 
wundernd. Er beneidete Flip Kaſtor um dieſen 
jugendlichen Elan, der auch ihn einmal in der 
Jugend bejeelt halte. Er ſeufzte auf: ſo einer 
atte es freilich leicht. Letzten Endes hatte er ja 
en Rieſenbetrieb ſeiner Tante im Hintergrund. 
Wer Geld im Hintergrund hat, kann immer 
getroſt was riskieren, dachte Globias. 

‚Theo Brandenburg war verwundert, als er 
Flips Beſuch in der Redaktion des „Lebens ⸗ 
weges“ erhielt. Aber er ahnte ſofort, um was 
es ſich drehen würde. Er ging mit ihm in ein 
ſchalldicht 8 kleines Sprechzimmer. 
Nach fünf Minuten verließen ſie es ſchon wieder, 
offenbar zufrieden und einträchtig. Schweigend 
gingen fie nebeneinander durch einen langen Kor⸗ 
ridor, ſtiegen in einen Lift und landeten zwei 
t Hier traten fie in das Zim⸗ 
mer, in dem Mötterlein ſaß. 1 

„Mein alter Herr allein, Mötterlein?“ fragte 
Theo Brandenburg. 

„Jawobl. Wollen Sie ihn ſprechen? Guten 
ui Herr Kaſtor.“ } 

n der nächſten Minute ftand Flip vor feinem 
ehemaligen Chef. 

„Sieh mal an, Kastor 
grüßte ihn Ullrich Brandenburg mit einem offe- 
nen Schmunzeln. „Was iſt los mit Ihnen? 
Wollen wir zuſammen ein nettes kleines Witzblatt 
aufmachen?“ : 


rabe im 
en Kopf 


Flip Kaſtor!“ be- & 


„Vielleicht“, wich Flip aus. 
„Na, das 
beite, was Sie tun könnten 


nach Flip hin, um anzudeuten, das ber ſchen alles 
N ae ri ns 5 lie u; 

iy brachte ohne Umſchweife ſein Anliegen 
vor. Br bat Ullrich Brandenburg, keinen wei- 
teren Schritt in der Angelegenheit zu tun, ſelbſt 
wenn Wohlgemuth auf ſeiner rt beſtehen 
würde, die Zeitschrift zu verkaufen. Er deutete 
kurz ſeine Unterredung mit Wo A an und 


am Herzen: „Uebrigens, Herr 
wäre, daß Sie 


u Hauptſchriftleiter, Herrn 
„ 


ernehmen.“ a 


wäre auch meiner Anſicht nach das 


Flip las eine andere als feine eigene Zukunft 
oktor, eine 
Grundbedin Ag den Kauf ber „Lebens Fan 


Das iſt naheliegend und beinahe ſelbſtver⸗ 


begründete ſeine Bitte. Zum Schluß ſagte er ſtändlich⸗ bemerkt 
F e ; a 5 e Ullrich Brandenburg ente 
Gade : „Nicht wahr, Herr Doktor, es gibt gegen kommend. 


2 Io aut find. 98 Beit ber u 5 über 
urz oder lang in den Beſiz der „Lebensfragen“ 9 
kommen, aber dann ſoll es auf einer Baſis 1 „ . nn gift 
ſchehen, die des Rufes Ihres Hauſes würdig if.”| n 10 NN Eee 5 52 ift. 
Ullrich Brandenburg batte aufmerkſam, mit Bin 0 e lich ran 5 lol ‚ . 
unbewegtem Geſicht, zugehört. Jett glitt ein] gabe ich redlich eine Belohnung verdien ? 
leiſes Lächeln um den feſt geſchloſſenen Mund, 
nicht, weil er ſich über Flips gute Meinung vom 
u Ruf feines Hauſes amüſierte — die ganze 
rt dieſes jungen Mannes berührte ihn ange 
nehm. Das war ein Junge, den man einfach 
gern haben mußte. 
d 15 — 2 ungeſchäftsmäßige Art und den. 
Bei Pet 5 ne Sache uns noch beſſer verſtehen. Außerdem haben Sie 


ie man nicht macht, Set wenn fie 


Oſſe Söreland na 
aden treffen. Und ich ſchlage 
ahren mit.“ 


ſie mit vereinten Kräften dem 


Als Flip mit Theo Brandenburg wieder in 
dem langen Korridor ſtand, atmete er tief auf. 


, Plötzlich blieb 
ich Bin ich hübſchen jungen Frauen ging, die ſich gegenſeitig 
Wiſſen Sie, was i t tun werde? Ich werde 

f rand 7 5 Be in Berchtes⸗ 
hnen vor, Sie 


„Tann, auf einmal?“ lachte Brandenburg auf. 
„Gar nicht auf einmal, Brandenburg. Eigent⸗ 


; ; zu lich haben wir uns doch immer ganz gut verſtan 
„Lieber Kaſtor, Sie kommen mir Und gerade wegen Ihrer Sufine ſollten wir 


merikaner aus- 


darſtellen, 5 5 men ſich Ihnen ja wohl fügen, doch geſtern ſelbſt ben Norichlag gemacht daß wir 
nicht 


wenn man als Schubiak daſtehen will. Es 


ift wirklich ein ſonderbares Kuxioſum daß Sie dannen ſollten. „Alſo?“ Flip hielt ihm die 


dabei meine eigene Nichte ins Felb führen kön- Hand hin. 


nen, um mich am Kauf der „Lebensfragen“ zu 
binbern. — Alſo, wie ſagten Sie: über kurz 
oder lang? Gut, ich nehme das als ſichere 
Chance. Ich will warten und Ihnen vertrauens 
voll die Baſis überlaſſen, auf der das Geſchäft 
dann — über kurz oder lang — abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann.“ Sein Lächeln hatte ſich vertieft. 

Flip fühlte fein Hera eg Er hatte das 
Bebürfnis, dem Manne vor ihm etwas recht vom 
Herzen Kommendes zu ſagen, aber das lag ihm 
nicht. Er erhob ſich und nahm mit einer tiefen 
Berbengung die Hand, die ihm Ullrich Branden ⸗ 
burg hingeſtreckt hatte. „Ich wußte, daß ich nicht 
vergeblich zu Ihnen kommen würde“. 


nach Berchtesgaden anzutreten. 


pfälziſchen Wald. 
xn 5 
Die beiden Wagen 
Bergwelt 


Theo Brandenburg ſchlug ein. Sie beſchloſſen. 
am Freitag in Brandenburgs Wagen die Fahrt 
Und gerade an 
dieſem Tag entfübrte Thomas Mac Farland Oſſe 
Sbreland in das Idyll, das ihr fo überaus gut 
gefallen batte — nach dem Forſthaus Iſenach im 


i „der deutſche und der ame- 
rikaniſche, fuhren in mäßigem Tempo durch die 
Banerns. Es wäre Sünde geweſen, an 
all den berbſtlichen Naturwundern des Hochlan 
des mit flüchtigen Augen vorbeizujagen. Man 


— nn 
— 


Doch noch deutſche 
Kriegsgefangene in Sibirien? 


Schon oft find hier und da vereinzelt Nach- 
richten aufgetaucht, nach denen an weltentlegenen 
Stellen Sibiriens deutſche Kriegsgeſangene in 
einſamen Kolonien ohne Verbindung mit der 
Umwelt leben ſollen. Dieſe Vermutungen haben 
nach den neueſten Preſſemeldungen ihre Beſtäti⸗ 
gung gefunden. Dr. Hilton, ein deutſcher Aka⸗ 
demiker, der ſich zur Zeit in Helſingfors 
aufhält, gab in einem intereſſanten reſſe⸗ 
interview auſſehenerregende Aufſchlüſſe. 

In einem ruſſiſchen Gefangenenlager be- 
fanden ſich 4000 deutſche Kriegsgefangene, von 
denen die Mehrzahl Grubenarbeiter aus Weit- 
falen und dem Rheinland waren. Da 
brach im Jahre 1918 die ruſſiſche Revolution aus. 
Die 4000 warteten und verſuchten dann ſich da⸗ 
durch durchzuſchlagen, daß fie ſich mit Kolt⸗ 
ſchaks Armee und ſpäter mit Denikin ver⸗ 
einigten. Dieſes Unternehmen jedoch ſchlug fehl, 
ſie beſaßen ja nicht einmal ordentliche Waffen. 
Alle dieſe Wagniſſe waren aber mit großen Stra⸗ 
pazen verbunden. So ſtarben 1200 vor Hunger 
und Kälte. Die übrigen gaben den Kampf ums 
Wiederſehen der Heimat auf und gründeten im 
Jahre 1919. nordöſtlich von Wladiwoſtok, 
eine Kolonie, deren Führer Rittmeiſter von 
Verſen wurde. 

Hier verſuchten die Deutſchen ein neues Leben 
gu beginnen. Sie betrieben hauptſächlich Pelztier⸗ 
jagd, Pferdezucht und Landwirtſchaft. Da eine 
Verbindung mit Deutſchland nicht zu erreichen 
war, erl 9 langſam die Sehnſucht, zu den alten 
Verhältniſſen zurückzukehren. Man richtete ſich 
bang darauf ein, fern vom Vaterlande 

eutſchen Geiſt zu erhalten. Eine Schule 
wurde eingerichtet, deren Leitung Dr Hilton 
übernahm, und eine eigene 1 
Bie organiſiert. 13 , Eriter 
ürgermeiſter dieſer kleinen Ortſchaft wurde 
Rittmeiſter von Verſen und als deſſen Stell- 
vertreter Dr. Ed gewählt. Nach neueren 
Fa ſoll ſüdweſtlich dieſes Oertchens, 
deſſen Name mit „Baranowitſch Ucholy“ 
angegeben wird, auch noch eine Kolonie öſter ⸗ 
reichiſcher Kriegsgefangener beſtehen, die 
allzu große Entfernung ſoll jedoch eine Verbin⸗ 
dung unmöglich gemacht haben. An der Richtig⸗ 
keit dieſes Interviews mit Dr Hilton, deſſen 
Veröffentlichung großes Aufſehen erregte, iſt kaum 
zu zweifeln. 


Nach den um 552 Uhr nachts vorliegenden Er⸗ 
gebniſſen der Wahlen zum Folkething hat die 
Linke einen Sitz gewonnen und vier verloren. 
Die Konſervativen haben fünf Sitze gewonnen 
und keinen verloren, die Radikalen zwei Sitze 
verloren und keinen gewonnen. 


Die Macht des Gewissens 


Ruhpolding. (O/ B.). Ein Dienſtknecht aus 
Unken ſtellte ſich der Gendarmerie und geſtand, 
vor einem Jahr eine auf der Lofer Alm bedien⸗ 
ſtete Sennerin während eines Gewitters erdroſ⸗ 
ſelt zu haben, da fie von ihm in anderen Umſtän⸗ 
den war und er ſie deshalb aus dem Wege räumen 
wollte. Um die Spuren der Tat zu verwischen, 
hatte er noch während des Gewitters die Almhütte 
angezündet und ſo den Anſchein erweckt, als habe 
der Blitz eingeſchlagen. Die Alm brannte damals 
bollitändig nieder. Unter den Trümmern fand man 
die Sennerin und das Vieh verkohlt auf. Niemand 
ahnte den wahren Hergang. Gewiſſensbiſſe haben 
den Mörder und Brandstifter jetzt dazu getrieben, 
ſeine Tat einzugeſtehen. 


ließ ſich Zeit. In Füſſen blieb man die Nacht 
von Montag auf Dienstag. Bereits in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen ſchob man einen Ruhetag ein, um 
mit der Schwebebahn binaufzufahren in das 
Schneegebiet der Zugspitze. Das flüchtige Wild 
der „Lebensfragen blieb in dieſer Gegend ziem⸗ 
ich verſchont von erkennenden Blicken, nur in 
Garmiſch gab es wieder eine Handvoll Formulare 
zu unterſchreiben. Dann ging es an den weiß⸗ 
Fer blinkenden Schroffen des Wetterſtein und 

arwendel vorbei nach Roſenheim, wo man ſich 
nachmittags König Ludwigs Schloß im Chiemſee 
anſah. Das war am Donnerstag. 

Dieſes ganze Land war von einer erhabenen 
Rube erfüllt Die Reinheit der friſchen, herb 
durchwürzten Bergluft tat über die Maßen wohl, 
man mußte fie mit geſchloſſenen Augen atmen 
und tief in ſich ſtrömen laſſen wie ein wunder ⸗ 
tätiges Heilmittel. 

Grietje Ich noch immer im Farlandwagen, 
noch immer fuhr Sciajola mit Oſſe voraus. Aber 

e rannten nicht mebr, fie glitten durch das Land, 
chwiegen, tranken mit Mund und Augen und 
annen \ 

In Roſenheim erwachte dann wieder der 
Kampf, ein gefälliger Kampf indes, der ſich allem 
andern anpaßte, ein Kampf, der zwiſchen zwei 


zugetan waren, und von denen die eine eine In⸗ 
trige erſann, die ſich die andere in ſtillſchweigen⸗ 
dem Einverſtändnis und dankbar vor allem ne» 
fallen ließ, weil ſie dadurch davor bewahrt wurde, 
aus eigenem Willen die mit Stolz verkleidete 
Schwäche zu entblößen. 

Das zwiſchen Grietie und Thomas MacFar⸗ 
land geſchmiedete Komplott ſollte am Freitag zur 
Ausführung gelangen. Dazu war es nötig, daß 
Oſſe an dieſem Tag, an dem Berchtesgaden er⸗ 
reicht werden ſollte, in dem Farlandwagen fuhr. 
Grietje machte dieſen Platzwechſel, der ſchon lange 
der geheime Wunſch von Oſſe ſelbſt war, der 
Freundin mundgerecht. 

Sie ſagte ſo beiläufig: „Du fällſt immer über 
den Farlandwagen ber, Oſſe. Bei jeder Gelegen⸗ 
1 machſt du ihn ſchlecht. Du urteilſt wie der 

linde von der Farbe. Seh dich doch einmal 
fab Hinein und überzeuge dich. wie glänzend er 
rt. 


a 
Oſſe, in dieſer Stunde noch ahnungslos, 
ing ſie auf den Vorſchlag ein. Sie wollte es 
ie kurze Strecke nach Berchtesgaden mit Mr. 
Harold Hennley verſuchen. 
Fortſetzung folgt!. 


t 
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SPORT- BEILAGE 


17. November 1932 


Wille ſchlägt K. Schubert 


Neuer oberſchleſiſcher Rekord 
im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen 


Gleiwitz ſchon beſſer als Breslau 


(Eigene Drahtmeldung) 


i Breslau, 16. November. 
Zu einem großen Erfolge für den ſchleſiſchen 
Schwimmſport geſtaltete ſich das er 
tſchwimmen, das der Shwimm-Rlub 
Boruffia-Silefia Breslau am Bußtag 
im Breslauer Hallenbade zum Austrag brachte. 
Der große Rivalenkampf Breslau Gleiwitz und 
die Tatſache, das erſtmalig auch Turner und 
Sportler in den Wettkämpfen zuſammentrafen, 
heſcherten dem Veranſtalter ein übervolles Haus. 
Die zahlreichen Wettkämpfe — das Programm 
war l au vice n En brachten in — Haupt« 
erborragende Leiftun- 
gen Der große Zweifampf Breslau—Gleiwitz 


in den Einzelrennen ſtark zugunſten der 
Gleiwitzer 
aus. Im 100-Meter-Kraulſchwimmen war der 
Sieg von Wille (SV. Gleiwitz 1900), der ſtändig 
eine leichte Führung hatte, gegen Alkmeiſter Karl 
Schubert (Boruſſia⸗Sileſia Breslau) in der her⸗ 
vorragenden OS.⸗Beſtzeit von 1:01, Minuten 
die Senſation des Tages. Schubert beglückwünſchte 
8 Gegner als Erſter zu dieſem Erfolge, den 
ie Gleiwitzer im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen in 
Klaſſe Ib und Ila weiter durch Richter bezw. 
Aramioſch fortſetzten. Im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen erreichte Richter (Gleiwitz, der 
keine Konkurrenz gefunden hatte, nicht die Min⸗ 
deſtzeit von 2:58 Minuten. Im 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen war 


ſehr gut zu Wille, der nicht viel Vorſprun I- 
ausholen konnte. Bis zum ſiebenten Mann führ. 


5 

Front, doch Karl Schubert entſchied als Schluß⸗ 
mann das Rennen in Bahnrekordzeit für Breslau. 
In den Jugendwettbewerben zeigte ſich der Nach 
wuchs des veranſtaltenden Vereins weit überlegen. 
Sehr ſchwach ſieht es mit den Leiſtungen bei den 
gamen aus, wo im Bruſtſchwimmen von den 
Siegerinnen nicht einmal die Mindeſtzeiten er⸗ 
reicht wurden. Lotte Kotulla (ASV. Bres⸗ 
lau) ſicherte ſich die 100 Meter Kraul überlegen 
in 1:14 Minuten. In der 6X50-Meter-Bruft- 
ſtaffel ſtellte allerdings der ASV. Breslau eine 
neue ſchleſiſche Beſtleiſtung auf. Die Veranſtal⸗ 
tung wurde flott hintereinander abgewickelt. Im 
Kunſtſtſpringen war Foeſt (AV. Breslau) 
oher Favorit. Der Oppelner Fieber kam erſt 
in den letzten Sprüngen gegen Mittmann (Poli- 
zei] knapp ins Hintertreffen. 


Ergebniſſe: 
100 Meter Rückenſchwimmen: Klaſſe la; 
inn ger Se Breslau 1:13 
Minuten, Alan tet (Öleimig 1900) 1 
200 Ian Din; nm utler (S8. Gleiwitz 
> Breslau] 137,58 Punkte, 2 
mann (Polizeiverei : 2. 
er (Eoligeinerein Breslau 107,40 P 


8 Meter 200 401 8 J Klaſſe Ia: 1. Wille 


in. Müller ( 
Min.; 200 Meter Bruſtſchwimmen: Klaſſe 


Ia: 1. Walter Richter 
ER, 19 177 = 
men: Klaſſe 1: 1. Kircher (Bor.⸗Sil. Breslau 
1:05,68 Min., 2. Jaenſch (ER Neuſtadt 1900 


SV. Gleiwi 


1:082 Min.; 100 Meter Knaben⸗Kraulſchwim⸗ 


men: 1. Gowin (SV. Oppeln) 

100 Meter Knaben⸗ 

bardt (ASV. Breslauf 133,2 Min., 2, Roh 

9 Neuſtadt) 1:33,3 Min. 
armbrunn] 1:334 Min.; 


1900) 
ugend⸗Kraulſchwim⸗ 


p 1:138 Min.; Waſſerballmeiſter, dem SV. 
ruſtſchwimmen: 1. Bur br b 
er 


8. t SV. 
Dee 


Kraulſtaffel 10mal 50 Meter: 1. Boruſſia⸗Sileſia 
Breslau 4:49,3 Min. (neue Bahnrekordzeit), 2. 
SV. Gleiwitz 1900 4:512 Min, 3. Neuer 
Schwimmverein Breslau, 4. Alter Turnverein 
Breslau, 5. Polizeiverein Breslau, 6. SC. Lieg- 
nitz; Lagenſtaffel, Zmal 100 Meter, Klaſſe Ub: 
1. SV. Gleiwitz 1900 4:048 Min, 2. NS. 
Breslau 4:05,1 Min., 3. Bor.⸗Sil. Breslau 4:08,4 
Minuten. 

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildeten zwei 
Waſſerballſpiele. Im erſten Treffen 
ſtanden ſich der Alte Turnverein und der 
Schwimmklub Boruſſia Sileſia gegenüber. Die 
Boruſſen trugen einen ſicheren 4:0. (2:0)-Sieg 
davon. Einen überaus harten Verlaufen nahm 
der Revanchekampf zwiſchen dem Schleſiſchen 
Gleiwitz 1900 und 
dem Exmeiſter, dem Alten Schwimmverein Bre3- 
lau. Die Gleiwitzer trugen wie im Kampf 
um den Meiſtertitel wiederum einen knappen 5:4= 
Sieg davon, nachdem die Breslauer zur Pauſe 


chwimmen 100 Meter: Klaſſe I: 1. Hendriok! noch mit 2:1 in fab rap hatten. Bei den 
Bor.-Sil. Breslau) 1:365 Min. 2. Langer] Gleiwitzern ſchoſſen Muihiol und Richter 
SV. Neuſtadt) 1:38,3 Min.; Große Herren- die Tore. 


Os erste Schlappe 


Jubel in Gleiwitz: VB. in Sicherheit — Vorwärts Rasensport führt 


Ganz überraſchend hat die Oberſchleſi⸗ 
ſche Fußballmeiſterſchaft zu guterletzt 
doch noch eine Wendung genommen. Aus- 
gerechnet am Bußtage, der eigentlich frei ſein 
ſollte von harten Punktekämpfen, mußte der 
Tabellenführer Beuthen 09 eine unerwartete 4:2- 
Niederlage von VfB. Gleiwitz hinnehmen. 
Doppelter Grund für die Gleiwitzer, ſich trotz des 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fuß ballmeiſterſchaf 


5 
Borwärie: 
Ralenfbort 
Beuthen 09 
Ratibor 03 


Vo 
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Preußen Zaborze 


Oeichſel 
Hindenburg 


Oſtrog 1919 


gegen 


für 


Ernſt des Tages zu freuen. Durch den Punkt⸗ 
gewinn iſt nicht nur VfB. Gleiwitz endgül⸗ 
tig in Sicherheit (der Proteſt von Preußen 


in., Zaborze wegen Jurettko wird vorausſichtlich 


nicht anerkannt) ſondern Vorwärts Raſen⸗ 
ſport hat auch durch die Schrittmacherdienſte 
ſeines Ortsrivalen wieder die Führung über- 


nommen und ſteuert jetzt mit den beiten Aus- 
ſichten auf den Meiſtertitel zu. Beuthen 09 wird 
ſich vorausſichtlich mit dem zweiten Platz de⸗ 
gnügen müſſen, möglicherweiſe holt aber ſogar 
noch Ratibor 03 auf. Es liegt jetzt wieder alles 
drin in der Meiſterſchaft und das iſt vielleicht 
gut ſo, denn geſtehen wir es uns doch ein: 
es war ſchon etwas langweilig geworden. In der 
Reihenfolge hat ſich kaum etwas geändert, das 
Geſicht der Tabelle iſt aber doch anders 
geworden. Nicht wenig trägt dazu der vom Süd⸗ 


[Eigener 


Gleiwitz, 16. November. 
Leichtſinnigerweiſe, vielleicht aber unverſchul⸗ 
det, widrigen Umſtänden zum Opfer fallend, hat 
Beuthen 09 auf dem Jahn⸗Sportplatz gegen VfB. 
Gleiwitz zwei wertvolle Punkte eingebüßt. 
Ein Trauerſpiel im wahrſten Sinne des Wortes 


— bekamen die wenig mehr als 2000 Zuſchauer zu 


ſehen. Als aktivſter Mann auf dem Platze zeigte 
ſich Schiedsrichter Hanuſſek, Hindenburg. 
Hätte er ſich lieber mehr im Hintergrunde gehal« 
ten. Wir können uns nicht entſinnen, daß es 
jemals bei einem Zuſammentreffen zwiſchen 
VfB. Gleiwitz und Beuthen 09 hart auf hart zu⸗ 
gegangen wäre. Schiedsrichter Hanuſſek hat das 
aber am Bußtag doch zuwege gebracht. Wenn 
ein Spielleiter erſt anfängt, ſerienweiſe 
Strafſtöße zu verhängen, ſpürt ſelbſt der zu⸗ 
rückhaltendſte Spieler die Unſicherheit und ver⸗ 
ſucht herauszuholen, was rauszuholen iſt. Da 
es auf normalem Wege nicht ging (Hanuſſek zer · 
pfiff das ganze Spiel) wurde luft darauf los- 
geholzt. Statiſtiker wollen mehr als 50 Straj- 
ſtöße feſtgeſtellt haben. Selbſwerſtändlich wurden 
beide Parteien dabei faſt gleichmäßig benach⸗ 
teiligt. Hoffentlich ſieht man Hanuſſek nicht ſo⸗ 
bald wieder in einem Meiſterſchaftsſpiele der 
A Klaſſe. 


09 ging in der erſten Halbzeit mit einer 2:0- 
Bü rung ab. Schon beim zweiten Tor gab es 
ebhaften Proteſt der Gleiwitzer, die „abſeits“ 
reklamierten. Erſt Iehr langſam konnte ſich Ha⸗ 
nuſſek durchſetzen. In der zweiten Halbzeit tauchte 
Ay! Kurpannek N in der Hintermann⸗ 
ſchaft der Oger auf, obgleich die Beuthener noch 
immer im eaten 8 lagen. Der Zuſammenhan 
in der gelbweißen Stürmerreihe war dadurch voll⸗ 


Schußſchwacher 


engliſcher Sturm 


Fußballkampf England — Wales 0:0 
(Eigene Drahtmeldung.) 
London, 16. November 


Das Länderſpiel England gegen Wales am 
Mittwoch in Wrexham ſollte die Generalprobe 
der engliſchen Nationalelf für den am 7. em· 
ber in London ſtattfindenden Länderkampf 
gegen Oeſterreich ſein. Die erſchienenen 
20 000 Zuschauer wurden aber, beſonders von den 
Leiſtungen der engliſchen Mannſchaft jebr 
enttäuſcht. In erſter Linie war es das 
rühmte Innentrio Crooks (Derby Countn), Jack 
(Arjenal) und Brown (Aſton Villa), das kläalich 
verſagte. Selten find in einem internationalen 
Kampf von den Stürmern ſo mäßige Schuß⸗ 
leiſtungen gezeigt worden Englands beſter Mann- 
ſchaftsteil war das Schlußdreieck mit Hibbs 
(Birmingham] im Tor, und den Verteidigern 
Goodall (Ouddersfield Town) und Blenkinſop 
[Sheffield Wednesday). Oeſterreich kann für 
die beporſtehende Begegnung mit Englond wie⸗ 
der hoffen. Man kann geipannt fein, ob England 
nach der verunglückten Generalprobe erneut U m- 
9 in einer Mannſchaft vornehmen 
wird. 


oftdeutihen Verband anerkannte Proteſt von 
Deichſel Hindenburg gegen den kampfloſen Verluſt 
des Spiels gegen SV. Miechowitz bei. Als 
ernſteſter Abſtiegskandidat muß jetzt tat⸗ 
ſächlich Preußen Zaborze bezeichnet werden. In 
zweiter Linie kommt Oſtrog 1919 in Frage und 
dann müſſen ſich Deichſel und SV. Miechowitz 
auf alles gefaßt machen. Der Verzweiflungs⸗ 
kampf der „Bedrängten“ wird noch manch einen 
der „Oberen Zehntauſend“ erzittern laſſen. 


Von 2:0 auf 2:4 


Bericht) 


kommen zerriſſen, was die VfBler ſofort heraus⸗ 
hatten und angefeuert von ihrem Publikum, zum 
Generglangriff übergingen. Nachdem erſt der 
Gleichſtand hergeſtellt war, fielen die Gäſte voll⸗ 
kommen auseinander. Trotzdem kämpfte 09 bis 
zum Schluß aufopfernd, aber vergeblich. 
Die an ſich ſchon große lange Verluſtliſte 
von Beuthen (0 wurde durch das Herausſtellen 
von Kurpannek II (wie viele andere auf beiden 
Seiten hätten es vorher ſchon piel eher verdient!) 
um ein weiteres Opfer vergrößert. 09 wird in 
ernſtliche Schwierigkeiten kommen. Die Mann⸗ 
ſchaft von VfB. Gleiwitz muß wegen ihrer auf ⸗ 
opfernden Hingabe für den Verein 
gelobt werden. Herausragend aus der Mann- 
ſchaft Kindler in der Verteidigung und der 
erfolgreiche Rechtsaußn Jonda. 
* 


Wenn man in den Annalen oberſchleſiſcher Fuß 
ballgeſchichte nur ein Jahr zurückblätterte, konnte 
man leſen, daß Beuthen 09 im vorigen 

er bſt auf Gleiwitzer Boden gegen den heutigen 

Yegner mit 2:4 den kürzeren gezogen hatte. Und 
heute? Man könnte beinahe abergläubiſch werden! 
Das Häuflein Publikum draußen am Jahn 
dane iſt nicht groß. Es mögen kaum zweitauſend 
eweſen fein. Der andere Teil blieb zu Haufe. 
ine ſo einſeitige Angelegenheit war ſchließlich 
nicht 50 Pfg. wert. Wenn die au Haufe gebliebe⸗ 
nen Gleiwitzer hätten in die Zukunft ſehen kön⸗ 


nen! Nämlich, die unbequemen Beuthener 
eine ſo glatte Abfuhr würden erleben 
müſſen. 


Der erite Teil des Films Fußball rollt ab. 
09 hat Anſtoß und los geht es. Alles läuft in 
ruhigen, fportlihen Bahnen. Das Publikum bleibt 
ruhig, applaudiert gute Leiſtungen der weiß ⸗ 


6 Zigaretten 20 


pig. 


Massgebend 


für die Raucher der Bulgaria Sport ist in erster Linie die hervorragende Mischung 
aus bulgarischen Edel-Tabaken. 


Hochwillkommene Beigabe aber sind die prachtvollen Bulgaria-Gold-Filmbilder. 


BULGARIA SPO RT, die 3"; der Bulgaria 


mit Gold- Filmbildern in natürlicher Farbwiedergabe 


ae 


gelben Spieler und feuert Angriffe der Gleiwitzer 
an. Die Blauhoſen ſind flink und wirbeln immer 
wieder zwiſchen die exakten mathematiſch genauen 
5 der Gäſte. 


man das 55 


9 . Zwiſchendurch fällt der junge 

nternationale Richard 
gene Ballführung, elegantes Umſpielen des Geg⸗ 
ners, überzeugt ſicheres Abſpielen angenehm au 
Ibm bietet ſich bald auch eine Schußgelegenheit. 
Pogodg flankt hoch zu Malik I, fein füngerer 
Bruder ſteht eine Zehnkelſekunde frei vor dem 
or, der Ball kommt zu ihm und mit elegantem 
Schuß für Hullin mit den Fingerſpitzen unhalt ⸗ 
bar, iſt der erſte Treffer für 09 erreicht. 


Zehn Minuten vor Ende der erſten Halb. 

zeit ereignet ſich etwas, das auf den 

Spielverlauf mindeſtens ſtark beeinfluf⸗ 
ſend wirken ſollte. 

n im Gleiwitzer Tor t 

indler nimmt feinen Poſten ein. \ 

det den Ball zugeſpielt bekommen und ſchießt mit 


Hamburg, 16. November. 

In Hamburg nahmen die Hanſeaten mit 
6:2 (2:1) vor 20 000 Zuſchauern gründlich Re⸗ 
vanche für die im September in Berlin er⸗ 
littene Niederlage. Der Sieg kam in erſter 
Linie durch das energiſche Stürmer ⸗ 
ſpiel Hamburgs zuſtande. Die Merliner 
mußten in der zweiten Halbzeit innerhalb von 
ſechs Minuten 3 Tore hinnehmen. Sie waren 
dann völlig depremiert und zu keiner Gegen- 
aktion mehr fähig. Auf Seiten der Sieger ragten 
beſonders Blunk im Tor und der Verteidiger 
Baier hervor. Die Läuferreihe zeigte ſolides 


linksobere Torecke. 2:0. Der Linienrichter Ez ren n ſond Dör⸗ 
winkt abſeits. Hanuſſek pfeift „Tor“. Die Spieler 75 e . Roß 
roteſtieren. Das Publikum ſtutzt erſt. Dann wedder und Fink auffielen. Bei Berlin 


verſagte vor allem der Halbrechte Died (Span- 
dauer SV.), dem die repräfentative Reife noch 
fehlt. Hahn, Kirſey und Ruch entledigten 
ſich ihrer Aufgabe in beſter Form. Sobek 
war wie immer techniſch ausgezeichnet, aber zu 
langſam. Von der Läuferreihe hatte man mehr 
erwartet. In der Verteidiaung zeigten ſich 
Seeger und Brunke beiſer als erwartet. 
Dagegen war der Torwart Müller nicht mehr 
auf der Höhe. Er hätte zwei Tore unbedingt 
halten müſſen. 

Von den bisher ausgetragenen 36 Treffen 
hat Hamburg 15, Berlin 17 gewonnen. 7 Be⸗ 
gegnungen endeten unentſchieden. Das Torver⸗ 


pe Er 
Zehn Minuten nach Wiederbeginn ſchnürt 09 bälknis lautet 94:87 für Hamburg. 


den Gegner jetzt ein. Der Ball läuft von Marn 
zu Mann, die Stürmer ſchießen nicht. Man hat 
noch Zeit, es ſteht ſowieſo 2:0. Kurpannek II taucht 
plötzlich in der Verteidigung auf. Da, als ſich 
nicht3 ereignet, regt ſich wieder die Maſſe Menſch. 
BfB. Tempo! Tempol, ſchallt es bei jedem An⸗ 
griff der Blauhoſen und endlich Hricht es wie ein 
Erlöſunasſchrei durch die Reihen: Tor!! 
Das unverwundbar ſcheinende Schlußdreieck der 
Oger iſt durchbrochen. Es iſt eine Breſche geſchla⸗ 
gen. Auf ein Neues! Man ſtaunt. wie die Glei⸗ 
witzer loslegen. Kurpanek im 09⸗Tor, der bisher 
mit faszinierender Sicherheit jeden Ball gefan⸗ 
gen hat, iſt mit einem Male bed angen. Er zau⸗ 
dert, er wirft den Ball bedrängt mit der Hand 
fort. Und drei Minuten ſpäter wirft er ſich in die 
Torecke, doch vergebens. Hüte fliegen hoch. Aus⸗ 
gleich! Beuthens Gefüge want Die Mannſchaft 
kämpft zwar mit allen Kräften. aber es fehlt die 
ruhige Ueberlegung und das Glück Das aber iſt 
auf Seiten der Blau⸗Weißen. In zehn Minuten 
drei Tore. Ein Kopfball flitzt unter die Latte. Glei⸗ 
witz führt 3:2. Das Publikum iſt aus dem Häus⸗ 
chen. Beuthen 09 hat den Ernſt der Lage erkannt, 
aber es iſt nichts zu machen. Einmal wird der 
Kampf äußerſt hart, es hagelt Strafſtöße auf bei⸗ 
den Seiten. Die geſamte VfB⸗El; verteidigt jetzt 
ihren Vorſprung mit aller Zähi, keit. 


Der Südoſtdeutſche Meiſter ſtürmt ver⸗ 
zweifelt gegen ein uneinnehmbares Bollwerk. 


Eine letzte Chance für 09: Strafſtoß an der 
Grenze der 16-Meter⸗Linie. Totenftilfe. Beuthens 
Internationgler tritt zum Ball. Wird das der 
Ausgleich? Eine Menſchennmauer vor dem VB. 
Tor. Auch Malik findet keine Lücke. Die Gelegen · 
heit ift vorbei. Noch zwei Ecken feuern im Kreuz⸗ 
feuer vor Hullin vorüber, aber er hält fein Heilin- 
zum rein. Kurpanek foult Hylla und wird vom 
Platz gewieſen. Da naht die Entſcheidung: ein 
raſcher Durchbruch des Gleiwitzer Rechtsaußen, 
Fonda, feine Flanke nimmt der Innenſturm auf, 
einen Meter vor Kurvaneks For. Gedränge. 4:2 
Der Meifter iſt geſchlagen. Reſianiert kämpft 09 
die letzten Minuten um eine Verbeſſerung. Aus... 
Der Nebel hüllte alles in ein graues Tuch. Auch 
Gai erſte Schlappe von Beuthen 09 in dieſer 
on. 


Hamburg, 16. November. 

Der 27. Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen zwi⸗ 
ſchen Hamburg, Leipzig und Berlin endete am 
Bußtag in Hamburg mit dem überraſchenden 
Sieg der Hamburger mit 2494 Punkten vor 
Leipzig mit 2460 Punkten und Berlin mit 
2418 Punkten. Die Vertreter der Hanſeſtadt 
haben damit ihren 10. Sieg errungen, der umſo⸗ 
mehr zu würdigen iſt, als Hamburg mit zwei 
Erſatzleuten anzutreten gezwungen war. 
Die Mannſchaft gewann auf Grund einer guten 
Durchſchnittsleiſtung durchaus verdient. Leipzig, 
das ſchon nach der dritten Uebung rettungslos 
geſchlagen war, ſtellte den Erſatzmann ein, der 
aber am Pferd verſagte und mit 31 Punkten 
ſeine Mannſchaft ſo ins Hintertreffen brachte. 


Im Induſtriegau der Sportler bezwang am 
geſtrigen Bußtag die Polizei Hindenburg nicht 
ohne ein wenig Glück Germania Gleiwitz auch im 
Rückſpiel mit 4:3 (3:2) und brachten die Ger ⸗ 
manen damit vielleicht ſchon um ihre Meiſter⸗ 
hoffnungen, da dieſe, nach Verluſtpunkten gerech⸗ 
net, nunmehr ſchon auf den vierten Plaß zurück ⸗ 
gefallen ſind. In Führung ſind jetzt wieder die 
Polizeimannſchaften. ; 

In Oppeln gab es im Reichsbahnſtadion 
bereits die erſte Meiſterfeier, denn Reichsbahn 


RSV. Schmalſpur Beuthen auch in dieſem Jahre 
Oberſchleſiſcher d 


Preußen Neuſtadt — RSV. Kandrzin 4:2 


Die Neuſtädter zeigten bei dieſem Punkteſpiel 
eine noch nie bei ihnen geſehene 
Form. Aeußerſt ſchnell am Ball und aus⸗ 
dauernd, gut im Zuſpiel und in der Kombination, 
diktierten ſie von Anfang bis zum Schluß das 
Tempo. Der Sieg hätte noch höher ausfallen 
können. Bei Kandrzin hatte der Sturm einen 


ſehr ſchlechten Tag. 


HP. Beuthen — Beuthen 09 Ref. 2:0 


Obwohl die VfBler mit fünf Mann Erſatz 
ſpielten, waren ſie jederzeit Herr der Lage und 
kamen ſicher zu den Punkten. Nach der Pauſe 
ſtrengten fie ſich nicht mehr ſonderlich an. 


Spielerinnen antraten, ſtanden dem Titelvertei⸗ 
diger zwar nur wenig nach, waren aber auf die 
Dauer der größeren Spielerfahrung ihres Geg⸗ 
ners nicht gewachſen. 

In einem Freundſchaftstreffen ſtanden ſich 
auch die Männermannſchaften von Reichsbahn 
Oppeln und RSV. Schmalſpur Beuthen gegen ⸗ 
über. Obwohl die Beuthener auch in dieſem Tref- 
fen in Oppeln eine gute Vorſtellung gaben und 
ein ebenbürtiges Spiel vorführten, unterlagen ſie 
mit 5:3 (2:2). Die Reſerven beider Vereine 
trennten ſich nach ausgeglichenen Leiſtungen 
unentſchieden 3:3 (2:1). 


Gelb⸗Weiß Görlitz 
Oberlauſitzer Fußballmeiſter 


Die am Bußtag ausgetragenen Fußballpunkte⸗ 
J ; «rg „[fpiele in der Dberlaufig brachten eine große 
Dieſes Spiel zugunſten der Winterhilfe eberraſchung. In Görlitz unterlag der STE. 
Neiße fand bei naſſem Vetter nur wenig Zu- Görlitz gegen den SC. Halbau nach hartem 
ſchauer. Münſterberg ſtellte eine techniſch ſehr [Kampf mit 1:2 (0:1). Durch die Niederlage der 
gute Mannſchaft ins Feld. Die Neißer ſpielten SCler hat der vorjährige Meiſter Gelb⸗ 
mit Erſatz und konnten ſich daher ſchlecht durch Weiß Görlitz, der am Bußtag spielfrei war, 
ger Die Gäſte hinterließen einen ſehr auten wiederum den Meiftertitel errungen, da der 

ndrud und hätten einen Sieg verdient. Punktvorſprung ſo groß iſt, das die reſtlichen 
beiden Spiele gegen STC. Görlitz und gegen den 
Laubaner Sportverein ruhig verloren gehen 
können. In einem weiteren Punkteſpiel am Buß⸗ 
tag trennten ſich die Sportfreunde Seifersdorf 
und die Spielv. Bunzlau unentſchieden 1:1 (1:0). 

Im Bezirk Niederlauſitz ſtand am Bußtag der 
Fußballkampf zwiſchen dem SV. Hoyerswerda und 
einer Auswahlmannſchaft des Gaues Senftenberg, 
der in Hoyerswerda vor nur einigen hundert Zu⸗ 

uern ausgetragen wurde, im Mittelpunkt des 


Sportfreunde Preußen Neiße — Hertha 
Münſterberg 3:3 


BBC. Beuthen — Spielvereinigung 
Beuthen kom. 2:2 


Die BBCer legten bis zur Pauſe zwei Tore 
wr. Auch nach Wiederbeginn gehörte zunächſt 
8 Feld den BBCern, dann aber kam die Spiel» 
ereinigung, die ſich meiſt aus Nachwuchsſpielern 
zuſammenſetzte, in Schwung, holte auf und zog 
bis zum Schluß noch gleich. 


Hamburgs Kunstiurnersieg 


Vor Leipzig und Berlin 
(Eigene Drabtmeldung.) 


Reichsbahn Oppeln wieder 


Frauenhandballmeister 
RSV. Schmalspur Beuthen unterlag 2:0 


Ein Tag der Hanſeaten 


Hamburg Berlin 6:2 


Überlegener Fußballsieg der Hanseaten 


(Eigene Drahtmeldungen) 


Auch Berliner Hodenelf beſiegt 


Hamburg gewinnt den Städtekampf 3:2 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Berlin, 16. November. 
Der am Bußtag in Berlin ausgetragene ſechſte 
Hockeyſtädtekampf zwiſchen Berlin und Hamburg 
endete überraſchenderweiſe mit einem Siege der 
Hanſeaten, die mit 3:2 (1:2) Toren über die 
Elf der Reichshauptſtadt die Oberhand behielten. 
Es war der erſte Sieg Hamburg über Berlin und 
zugleich die erſte Niederlage der Berliner Hockey⸗ 
mannſchaft ſeit dem Jahre 1922. Beſſer hielten 
ſich die Berliner Senioren, die den Hamburger 

„alten Herren“ 5:3 (2:2) das Nachſehen gaben. 


Fortuna Düſſeldorf— Tennis Borufj.a 
321 
Berlin, 16. November. 

Im Poſtſtadion ſtanden ſich Fortung Düſſel⸗ 
dorf und Tennis 172 gegenüber. Die erſte 
Enttäuſchung war das Nichtſpielen von Kobierfki 
und Hochgeſang und von den übrigen Inter⸗ 
nationalen der Weſtdeutſchen gefiel nur Janes, 
während Albrecht herzlich wenig zeigte Aus⸗ 
8 leiſtete dagegen der Torhüter Peſch. 
uch die n waren gut. agegen er⸗ 
reichte der Mittelläufer Bender nicht die Lei⸗ 
ſtung von Hauer auf der anderen Seite. Bender 
zeigte nicht, daß er reif für die Nationalmann⸗ 
ſchaft iſt. Im Angrff vermochte ſich Zwola⸗ 
nowſki und Wolter auszuzeichnen. Daß 
Fortuna gegen Tennis trotzdem mit 3:1 (1:0) ge» 
wann, war nur dadurch möglich, daß die Berliner 
ſo zerfahren und ſchlecht ſpielten, wie ſeit langem 


mißten bei beiden Mannſchaften einige inter⸗ 
nationale Größen: fo fehlte bei Dresden R. Hofe 
mann und Sackenheim beim Klub ſpielte 
Hornauer halbrechts, während Kalb den Une 
griff führte. Das einzige Tor ſchoß in der 66. Mi⸗ 
nute der Nürnberger Linksaußen Kun d. 


nicht. Gut waren nur Kauer, Emmerich, Rapid Wien ſchlug Slavia Prag 
Krauſe und Klaas. Ueber die anderen SUR a 

ſchweigt man beſſer. Aus dem Spielverlauf ſei Ein intereſſanter Fußballkampf fand am 
wiedergegeben, daß Zwolanowſki den Ber- Dienstag vor einer großen Zuſchauermenge in 


Wien zwiſchen Oeſterreichs Meiſter Rapid 
Wien und der Elf von Slavia Prag ſtatt. Bet 
völlig ausgeglichenen Leiſtungen ſiegten die 
Oeſterreicher knapp mit 4:3 (1:1) Toren. 


In Wien liegt Vienna vorn 


Am Sonntag wurde die Wiener Auſtria au 
der Hohen Warte überraſchend von Wacker mi 
2:0 Eſchagen Auf dem gleichen Platz ſpielte 

. gegen Hakoah 2:0. In dieſem Spiel gab 
es wegen des Ausſchluſſes eines Hakoah⸗Ver⸗ 
teidigers unliebſame Zwiſchenfälle mit dem 
Publikum. Vienna führt nunmehr in der Ta⸗ 
belle a 15 P. vor Rapid 14 P. und Wiener 


SC. 13 
Polizei Gleiwitz 
und Deichſel Hindenburg 


liner Torhüter Batrzef in der 22. Minute zum 
erſten Mal bezwang. Unmittelbar nach der Pauſe 
fiel der zweite Treffer für Düſſeldorf durch 
Wolter. Fortuna war im Feldſpiel immer 
leicht überlegen und nachdem Katzer in der 
18. Minute ein Tor aufgeholt hatte, ſtellte Wol⸗ 
ters das Ergebnis in der 24. Minute auf 8:1. 


Berlin verſagte beim Pferd quer und war auch 
in den übrigen Uebungen nicht überragend, ſo 
daß die Reichshauptſtädter von Anfang an im 
Hintertreffen lagen. 

Die beſte Einzelleiſtung vollbrachte Kleine, 
Leipzig, mit 344 Punkten, eine Zahl, die bisher 
bei dieſen Städtekämp'en noch von keinem Turner 
erzielt worden iſt. Kleine erhielt am Pferd lang D 
52 Punkte, Ringe 59, Freiübungen 55, Barren 
60, Pferd quer 59 und Reck 59 Punkte. An 
zweiter Stelle endete Pfeiffer, Hamburg, mit J 
328 Punkten vor ſeinen Landsleuten Schäfer 
mit 318 und Stebens mit 316 Punkten. din 
ter Redderſen, Hamburg, 316 Punkte, folgt 
erſt Berlins Beſter, Johncke, mit 315 Punkten. 


Intereſſes. Die Hoyrswerdaer mußten mit zwei 


Mann Erſatz antreten u. a ſpielten ſie ohne Nun doch Oberſchleſien 
Joppich, der wohl auf lange Zeit wegen eines 


Bluterguſſes pauſieren muß. Obwohl ſie in der gegen Nederſchleſſen im Boxen 


erſten Hälfte glatt überlegen waren und mit 2:0 Der Box⸗Repräſentativkampf Oberſchleſien 
in Führung liegend die Seiten wechſelten, ließen gegen Niederſchleſien in der orrunde um den 
ſie nach der Pauſe merklich nach, ſodaß die Senf. Verbandspokal wird nun doch am 3. Dezem⸗ 
tenberger bis zum Schluß noch den Gleich⸗[ber in Beuthen ſtattfinden. Der Südoſt 
ſtand herſtellen konnten. deutſche Amateurbaxverband hat bereits ſeine 


˖ N fears al ß 33 an in nach⸗ 
1 ehender Aufſtellung als äußerſt kampfſtark be⸗ 

Ben hener Barbara Pokal zeichnen muß. Vom Fliegen⸗ bis zum Schwer⸗ 
Am Feiertag ſtanden ſich die vier Beutbener gewicht werden Niederſchleſien vertreten: Sten ⸗ 
Werksvereine Heinitzgrube gegen Karſten-Cen⸗ zel (ABC. Breslau, Büttner (Vorwärts 
trum-⸗Grube, Fiedlersglückgrube gegen Bleiſchar⸗ Breslau, Urban (Reichsbahn Breslau], Oo ch. 
leygrube in der Vorrunde um den Barbara⸗Po⸗[häuſer (ABC. Breslau), Schwarz ABC. 
kal gegenüber. Es ſpielten: Breslau Wenzel (AB. Breslau), Freiſch 

Fiedler — Bleiſcharley 2:1 (ABC. Breslau), Schade (SV. üben). 


Den Fiedlerleuten kam der Vorteil des eigenen 
Platzes zugute. Sonſt waren ſich beide Mann⸗ Vor⸗Stüdte⸗Wettompf 
Neiße - Brieg 7:4 


ſchaften gleichwertig. Fiedler mußte ſchwer 
Die erſte diesjährige Boxveranſtaltung in 


kämpfen. 
SV. Heinitz — Karſten-⸗Centrum 3:2 Neiße brachte dem Veranstalter Reichs⸗ 
ahn Sportverein Neiße einen großen 


„In der erſten Halbzeit war Heinitz leicht b 
überlegen. Nach der Pauſe wurde der Gegner Pubdlikumserfo“g. Nach ſpannenden und inter 
mit 7:4 


beſſer und kam etwas auf. Zum Ausgleich aber eſſant ämpf g ; 
reichte es nicht. 8 8 Pu 1 085 Kämpfen ſiegten die Neißer 


Schalke 04 „erobert“ Magdeburg Gu ' mbretiere⸗Broctardo Steger 


(Eigene Orahtmeldung.) . e 1 i 

. am nstag abend vor faſt ausverkauf⸗ 
FE Magdeburg, 16. e tem Hauſe zu Ende geführt und endete mit Fa 
ie „enapben, die am Bußtag Maade- erwarteten Siege der Franzoſen Guimbre⸗ 
burg zum erſten Male einen Beſuch machten, tiere / Broccardo. In der letzten Stunde 
ſchlugen die Magdeburger Städteelf mit nicht versuchten Schön / Fund wiederholt. den 
weniger als 8:0 (3:0) Toren. Das Publikum war Sieg doch noch an ſich zu reißen, aber vergeblich. 


begeiſtert von den Leiſtungen der Gäſte. Wie Kletten klebten die Franſoſen on ihren Hin⸗ 
1 96 Nürnk 2 86 1:0 terrädern, jo daß Schön / Funda, die erit am Ich- 
. 96. Nürnberg — Dresdener 86. 1:0 [ten Nachmittag zu einer neuen Mannſchaft zu⸗ 
FSV. Frankfurt war am Bußtag bei fammengetan worden waren, mit dem zweien 


} - laß vorlieb nehmen mußten. Im letzten Augen- 
Schwarz-Weiß Eſſen zu und erzielte vor Ti ven. In n Auge 
8900 Bıhanenit nur ein he 11. Das Un- blick hatten Broccardo/Guimbretiere und Schön / 


f ee 
entichieben ſtand ſchon zur Taufe feit und beden re 5’ 
bete einen durchaus gerechten Ausklang. Guimbretiere 555 Punkte, 2289 Kilometer: 
Die Spielvereinigung Fürth trug eine R unde zurück: 2. Schön / Funda 871 
in Waßlar ein Propogandaſpiel aus und ſiegte Punkte: zwei Runden surüd: 3, Mienerl 
nach Gefallen mit 9:1 (6:0). Schübenfönig war Ehmer 988 Punkte; drei Runden zurück: 
der alte Franz. 4. Steoel Thierbach 533 Nunkte 5. Buyſſe Bell et 

Der 1. 7 Nürnberg war bei ſeinem 408 Punkte: 6. Miethe / Neinenburg 287 Punkte: 
Gaſt pel in Elb Florenz über den Dradner SC. fün? Runden zurück: 7. Gebrüder Nickel 
nur mit 1:0 (0:0) ſiegreich. 12 000 Zuſchauer ver- 1240 Punkte. 


0 ee 


England 
droſſelt die Neutra len 


Im Zuſammenhang mit den Ausführungen in 
unſerem letzten Sonntagsleitartikel „Agrar ⸗ 
kontingentierung und Exportſiche⸗ 
rung“ erhalten wir aus est folgende 
Mitteilung: 

In Dänemark hat ſich in letzter Zeit eine wach⸗ 
ſende deutſchlandfeindliche Stimmung der Han⸗ 
delskreiſe bemerkbar gemacht. Die Gründe dafür 
liegen nur zum Teil in den deutſchen Kon ⸗ 
tingentierungsplänen, zum anderen 
aber wird fie von England eehärt das ſie 
durch ſeine Kopenhagener Induſtrieausſtellung 
für ſich auszunutzen verſtanden hat, wenngleich 
ſich nach dem erſten Rauſch die Tatſache nicht fte 
unterdrücken ließ, daß dieſe engliſche Ausſtellung, 
was die Aualitätsſeite betrifft, zweiten 
Ranges war. Dazu kommt, daß England infolge 
der Beſchlüſſe von Ottawa gehalten iſt, ſeinen 
Einfuhrbedarf vorzugsweiſe aus den engliſchen 
Dominions zu befriedigen. Es werden alſo 
Auſtralien, Kanada und Südafrika einen Vorzug 
für ihren landwirtſchaftlichen Export nach Eng⸗ 
land genießen. Das bedeutet für Dänemark und 
die übrigen nordiſchen Länder wie auch für Hol⸗ 
land eine ſtarke Bedrohung ihrer landwirt⸗ 
Khaftlichen Ausfuhr. Vor allem gilt das für 

olkereierzeugniſſe, Eier und Bacon. Macht doch 
der Export dieſes Artikels bei Dänemark 94 

rozent ſeines geſamten 8 mit 
Cngland aus, während er bei Schweden mit 

21 Prozent und bei Holland mit 28 Prozent 

betroffen wird. 


Der „Probeſieg“ der Saar 


Die Gemeindewahlen im Saargebiet find vor- 
ausſichtlich die letzte Willenskundgebung der Be⸗ 
völkerung vor der Abſtimmung am 10. Januar 


1935 und verdi 
Beach kn > scan desde auch beſondere 


Der Anfang September in Oppeln ausge 
tragene Box-Repräſentativkampf zwiſchen Weſt ⸗ 
und Oſtoberſchleſien endete bekanntlich mit einer 
großen Verſtimmung, da die Polen, die ſich be⸗ 
nachteiligt fühlten, den Kampf abbrachen. In 
Beuthen hat jetzt eine Sitzung zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der beiden Verbände ſtattgefunden, in 


der man ſich daraufhin einigte, daß Weſtober⸗ 8 


ſchleſien den Boykott gegen oſtoberſchgeſiſche 
Boper aufhebt, das in Oppeln ſtattgefundene 
Treffen annulliert und die Repräſentativ- g 
begegnung am 17. Dezember in Beuthen 
wiederholt wird. Der Revanchekampf ſoll in 
der erſten Hälfte des Januars in Kattowitz 
ausgetragen werden. 


Zollbeamten des Grenzdienſtes zu 
Hilfspol zeibeamten der Staatsan⸗ 
waltſchaft beſtellt 


In Abänderung eines früheren Erlaſſes iſt 
durch Runderlaß des Miniſters des Innern vom 
7. 11. 32 folgendes beſtimmt worden: 


Die in Preußen mit der Paßnachſchau 
beauftragten Zollaſſiſtenten, Zollſekretäre, Ober⸗ 
zollſekretäre, Zollinſpektoren, Oberzollinſpektoren, 
Bezirkskommiſſare und die dieſen hinſichtlich ihrer 
Aufgaben dienſtlich gleichgeſtellten ſonſtigen Be⸗ 
dienſteten der Reichszollverwaltung werden unter 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes für die ſa 
Dauer ihrer Beſchäftigung im Grenzdienſt und 
für den Bereich des ihnen als Grenzdienſtbeamte 
zugewieſenen Dienſtbezirkes zu preußiſchen 
Hilfspolizeibeamten und zu Hilfsbeam⸗ 
ten der Staatsanwaltſchaft beſtellt. 


Gleiwitz 
* Hubertusja i 
von Herrn bon Sine ee de. 


erſtädtel veranſtaltete 
1 Schutzpolizei det 5 7 Bber⸗ 
— ant Hampel hatte a ee 
inge acht und 19 53 die Jagd ſehr abwech⸗ 
e ig geſtaltet ei dem prächtigen Aus- 
— holte ſich Dachtmeiſter Puſch den Fuchs⸗ 
5 Neiterberein Gleiwitz Dunn vier 
unter die einzige Dame, die 
an der Jagd überhaupt teilnahm. = 


Dindenbura 


* Sei liches Konzert. 1 5 Kirchenchor „St. 
Kamillus” beranftaltet am Sonnta ur 
ag) (20) in der Saalk kirche ein n „Jeiſtliches 
— für die im Weltkrige gefallenen 

1 5 8 95 Gedenkſtunde ſoll 

then t 4 
grammgeſtaltung. Orgelwerke . N W 


Lungenkrank und herzschwach 


2 rin machie Ford viel zu schaffen. Ursache war 
Mittel ver orlo glose m Verbrauch vieler 
finden . 57 Silber fi Bald war mein Erz 
. teres Atmen, regelmäßigerer Puls 
Angst, deltec. Schlaf. Die Besserung 
glaube nicht, 
ug — H. R 
ene — kan als 
e Holm 
rg — sagen iker pr Pia werden 
Rosenapotheke (119), — — — 
roschürg gratis. 2 


Borfriede 
zwiſchen Weſt⸗ und 8 


g 


en 


ihrer ir 


In dieſem 1 geſehen, 185 es weniger be⸗ 
deutſam, daß die Kommunkſten auf PR 
der Sozialdemokraten und die National« 
. auf 5 der rechtsbürgerlichen 

Parteien gewonnen haben, als daß die „Fran ⸗ 
zoſenliſte“ die von den franzöſiſchen Gru 12 
und einer franzoſenfreundlich und ſeparatiſtiſch 
eingeſtellten ſogenannten, „Unabhängigen r- 
beiter · und Bürgerpartei" geſtützt worden iſt, 
eine über Erwarten ſchwere Nieder ⸗ 
lage erlitten hat. 


Nonnenrevolte 


Bukareſt. Das dweltabgeſchiedene Kloſter 
Agapia in der Proving Moldau iſt un⸗ 
längſt der Schauplatz von Szenen geweſen, wie 
Rei in der Ge ha der er wohl einzig da. 

n. Die Kloſterkirche wie die Häuschen im 
Viereck darum, in denen 400 Nonnen wohnen, 
waren im Laufe der Zeit ſchon fo baufällig ge⸗ 
worden, daß wiederholte Geldſammlungen veran- 
ſtaltet werden mußten, um die notwendigen 
Reſtaurationsarbeiten durchzuführen. Als eines 
ages nun Gelder ausblieben, reiſte die Oberin 
des Kloſters kurz entſchloſſen zum Metropo- 
liten, um dort vorſtellig zu werden, kehrte je⸗ 
doch mit der niederſchmetternden Nachricht zu 
rück, daß man an höherer Stelle beſchloſſen habe, 
wohl noch die Kirche inſtandzufetzen, aber die 
Unterkunftsräume der Nonnen abzureißen. Dieſe 
Botſchaft löſte unter den Frauen eine ungeheure 
Erregung aus, da man annahm, daß die Oberin 
an dieſem a f die Hauptſchuld trage, ſo 
entſchloß man ſich in ſeltener 3 dem 
Befehl zu trotzen. Die jüngfte der Nonnen wurde 
gi 9 Führerin des Kampfes gewählt. Noch in 

ſelben Nacht wurde die Oberin ihres Amtes 
enthoben und aus Fe Kloſter gejagt. Da die 
Nonnen ſich weigern, das Kloſter zu verlaſſen 
oder ſich in ein anderes verſetzen zu Date, blieb 
dem Metropoliten nichts weiter übrig, als eine 
Unterſuchungskommiſſion zu den Rebellinnen zu 
entſenden, die bis zur Entscheidung der Frage 
allerdings in ſtrengſter Klanſur in ihren 
ellen bleiben müſſen. 


Choralvorſpiele von J. S. Bach und Fantaſien 
über das Vaterunſer von Grabner, bringt 
1 Orgel; 1 5 5 Br 095 timmungsvolle Lieder 
O. di L Roſenmüller und 
Choräle von J a De rgelſpiel und Lei» 
tung des Chors: 5 ager. Weiterhin gilt 
dieſes Konzert den Armen der Gemeinde, zu deren 
Gunſten der Reinertrag verwandt wird. 

* Lichtbilder des Skibundes. Der Skiverein 
3 18. November, 20,30, im Bibliotheks. 
ſaal der Donnersmarckhütte als Auftakt ſeiner 
Winterarbeit einen neuzeitlichen Skivortrag, 
ehalten von Skilehrer Charnotte und Franz 
leiner aus Bad Reinerz. Es werden 
Schmalfilmaufnahmen und Lichtbilder aus den 


5 Bergen und dem Arlberggebiet vor · 


* Erwerbsloſe Angeſtellte. Am Donnerstag, 
17.45) Verſammlung der Notgemeinſchaft er 
werbsloſer Angeſtellten bei „Libon“, Königshütter 
Straße. 

Vom 8 In der Monatsverſamm⸗ 


e rer Kukla üb ch Shäler 
buch i eſchichts unterricht“. zeigte 
feine e Verwendung und beleuchtete ie 


igen Schulen eingefli rten Handbũ 

Cen chulpol: Hiller Bericht Belabte Mi ſich welter 
mit Verwaltungsänderungen i im Kultusminiſterium 
und Schulverhältniſſe in Norwegen, Rumänien, 
Tſchechien, Holland und der Schweiz. Zu Kaſſen⸗ 
185 wurden Stanjek und Wachtarz ge⸗ 

d 

* Vom a l Am Freitag findet die 
einmalige Wiederholung der Operette „Mao 
dame Pompadour“ von Fall ſtatt. 


Ratibor 


* Prüfung bei den Friſeuren. Unter dem Vor⸗ 
0 des n Langer fand bie ſch 
jährli . ſtatt. Ge⸗ 


prüft wurden 60 Lehrlinge und 10 Lehrmädchen. 


Es konnten ſehr gute Fortſchritte feſtgeſtellt 
werden. 

* Mohltätigfeitsfonzert, Das von der Man- 
bolinen-, ten- und Gitarrenvereinigung 
„Harmonie“ m Saale 


des 114 5 Hauſes 
unter Leitung von Gaudirigent Stähr veranſtal⸗ 
tete 1 zugunſten der Winter» 
ilfe dae eines zahlreichen Beſuches zu er 
reuen. Nach einem ſtimmungsvollen Prolog, den 
räulein Stähr zum Vortrag brachte, begrüßte 
u Vorſitzende des Vereins. Kaufmann Chour, 
die Erſchienenen, ganz beionders die Mitglieder 
des Ehrenausſchuſſes. Im erſten Teil des Pro⸗ 
gramms brachte der Vereinschor u. a. die Duber- 
türe a I in A-Dur von Wolf, Melodien aus der 
Operette der Be. Sinerba ron ſowie das Menuett 
aus der Es-Dur - Sinfonie wirkungsvoll um Vor» 
trag. Mit une Kinderchor „Am Mü 
5 von Sigbach und „Volksliederranken“ von 

ormbacher ernteten die jngendlchen Muſiker und 
ihr Dirigent Stähr brauſendn Beifall. Der Ver⸗ 
e rachte hierauf das Potpouri „Klänge am 

Rhein“ von Ritter und einige Märſche in form- 
vollendeter Weiſe zum Vortrag. 

» Luftfahrtverein. Der Verein hielt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende Sozy⸗ 
giol begrüßte die anweſenden Mitglieder. Ein⸗ 
ion wurde über den letzten Flugtag und en 

rwerb eines Geländes zum Schu tes 
Segelflieger geſprochen. 

* Die deutſchen Heldenſriedhöſe im Ausland. 
Oberpoſtrat Wagner, Ireslan hielt einen 
Lichtbildervortrag über die beutichen Heldben- 

riedhöfe im Ausland n anſchaulicher 
eiſe zeigte er an der Hand von Lichtbildern, 
in welch verſchiedener Art die einzelnen Völker 
Ausdruck verleihen. Die 
igen ein anderes Bild 
100 ier und Amerikaner. 
eftgef tellt werden, daß bie 
eiten ein biel reund⸗ 
5a ben und ſich 


Friedhöfe in Frankreich 
wie die der Engländer, 85 
Im allgemeinen muß Ba 
Geier 

licheres Ausſehen 


einer beſſeren 


Race erfreuen als die der öſtlichen Länder. 


Nach Mitteilung von Oberpoftrat Wagner hat 


len bach“, a 


Unhaltbare Schul⸗Zuſtände in Hindenburg 


Proteſt⸗Kundgebung der evangeliſchen Elternſchaft 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. November. 

Einer Einladung des Elternbeirates der 
evangeliſchen Volksſchule 17 an der Dorotheen- 
ſtraße war die zahlreiche Elternſchaft, Vertreter 
des Magiſtrats, der Stadtverordneten und der 
Schuldeputation ins Evangeliſche Gemeindehaus 
gefolgt. Lehrer Kowalletz ſchilderte die ge⸗ 
radezu kataſtrophalen Unterbringungsverhältniſſe 
in ber Dorotheenſchule. Die in den 70er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts erbaute Schule hat in 
der Zeit der gewaltigen Entwicklung Hindenburgs 
vom Dorf zur Großſtadt keine nennenswerten 
Verbeſſerungen erfahren. Räumlich unzureichend, 
Mangel an Licht und Luft, unglaublicher Zuſtand 
der Abortanlagen, viel zu kleine Hoffläche, die nach 
Regenwetter lange Zeit ein Sumpf iſt, und die 
Lage an einer der belebteſten Straßenkreu⸗ 
zung, machen dieſe Schule zur Kulturſchande. 
290 Schulkinder haben einen einfachen Schulweg 
von über 2 bis 5 Kilometer zurückzulegen. Die 
Klaſſen ſind überfüllt, die Lehrkräfte zu wenig, 
vor kurzem fiel ein Schulkind der ungünſtigen 
Verkehrslage zum Opfer. Der Redner forderte 


den ſofortigen Neubau, da mit Flickarbeiten nicht 
mehr zu helfen ſei. 

Der Elternſchaft hatte ſich größte Erregung 
bemächtigt, ſodaß Paſtor Hoffmann beruhi⸗ 
gend eingreifen mußte. Die Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats erkannten die einfach unhaltbaren Zuſtände 
an und entſchuldigten die Unmöglichkeit 
einer durchgreifenden Beſſerung mit finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wurde ihnen entgegengehalten, daß 
Geld für reichlich luxuriöſe und nicht jo dringend 
notwendige Bauten, wie Bürgermeiſtervillen, 
Dienſtwohnungen der höheren Beamten, heute 
vollkommen unbenützte Gemeinſchaftshäuſer, aus⸗ 
gegeben worden ſei, dringlichſte Bedürfniſſe jedoch 
unbeachtet blieben. 

Schließlich einigte man ſich auf zwei Ent⸗ 
ſchließungen, von denen die erſte vom Magiſtrat 
die Unterbringung einzelner Klaſſen in der 
ſchleunigſt fertigzuſtellenden Berufsſchule als 
Sofortmaßnahme forderte, 
Kultus miniſterium ſchnellſte Bewilligun der not⸗ 
wendigen Mittel für einen Neubau. 


Feſtnahme eines internationalen Einbrechers 


Beuthen, 17. November. 

Die Beuthener Kriminalpolizei nahm jetzt bei 
einer Hotelreviſion auf Grund eines Steckbriefes 
den von der Staatsanwaltſchaft Brüſſel feit 
Juni d J. wegen Diebſtahls von 140 000 belgi- 
ſchen Franken geſuchten 25jährigen tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatsangehörigen Otto Mürling, ge⸗ 
bürtig aus Karlsbad, feſt. In ſeinem Beſitz 


wurden ungefähr 650 belgiſche Franken, 15 Pfund 
engliſchen Geldes, 435 Zloty und noch mehrere 
koſtbare Wertſachen gefunden. Die Aus liefe ⸗ 
rung iſt von der Staatsanwaltſchaft Brüſſel 
bereits auf diplomatiſchem Wege beantragt wor⸗ 
den. Mürling befindet ſich zur Zeit im Polizei- 
gefängnis Beuthen. 


riedensvertrages 
reer 


n auf Grund des 
Es kann nur auf 


5 ech die mir der 
orge irgendwie einzugreifen. 

vn Wege von gütlichen Vorſtellungen auf die 
ehemaligen 5 in Sachen der Krieger 
gräberausgeſtaltung einwirken. Der Abend wurde 
von muſikaliſchen ufführungen des MGV. „Lie. 
dertafel“, Leitung Hugo Wieczorek, und des 
ahnt e ante Politz, würdevoll um⸗ 
rahmt. 


Rofenborg 


* Nofenberg im Dunkeln. Durch 25 ſtarken i 
Sturm wurde ein Lichtmaſt umgelegt. Dadur 
entſtand eine n ſodaß Roſenberg län ⸗ 
gere Er ohne Licht war. 

eberfälle auf der ie Roſenberg— 


Chauſſe e ee \ 
wurden ſie von 5 jungen Burfi 
Rädern waren, belä äftiet. Die Bu en bra — 
das Gefährt zum Stehen und verlangten Geld. 
Die Landwirte ſetzten ſich zur Wehr, und es ge⸗ 
Lens ihnen durch ſchnelles 1 zu entkommen. 
Einige Zeit ſpäter wurde der Landwirt Kolod⸗ 
12 aus Bonken, Kreis Guttentag mit ſchweren 
tichverlezungen auf der Chauſſee auf 
1 8 705 Ein Arzt ordnete die Ueberführung in 
3 Krankenhaus in Guttentag an. 


eo obſch tz 


* i Breiten, ir 15 Uhr, 

Stadtverordnetenſitzung ie Itige Ber 
KStubfeflung. über den a der Sten e durch den 
adtwald dürfte am meiſten intereſſiren. 


Oppeln 


* Ein Jubilar des deutſchen Gartenbaues. In 
roskau konnte der Leiter der Lehranſtalt für 
bſt⸗ und Gartenbau, Gartenbaudirektor 

Wauer, feinen 60. Geburtstag begehen. 
» Scharn orſt-Gedenken. Dem Gedenken 
Scharnhorſt's war ein Famlienabend in der 
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Ortsgruppe des Scharnhorſtbundes gewidmet. 
Auch der Stahlhelm, der Luiſenbund, die Landes⸗ 
ſchützen, die Deutſchnationale Volkspartei, waren 
vertreten und von der Stadt war Stadtjugend- 
pfleger Rektor Laqua anweſend. Nach deklama⸗ 
toriſchen => muſikaliſchen Vorträ 5 gab Haupt- 
mann a. Ar einen Ueberblick über Zweck 
und Ziel der Scharnhorſtbewegung, während durch 
die Darbietungen auf der Bühne ein Ausſchnitt 
aus der Arbeit geboten wurde. 


re Gründung einer Ortsgruppe hi Verbandes 
reiſender Kaufleute. Der Verband reiſender 
a leute, Gau Oſten, gründete eine Ortsgruppe 


ppeln. Sum erſten 5 wurde Kauf: 


Br Pavel, zum Schriftführer Kaufmann 
Mlynet und zum Kaſſierer Kaufmann Hun⸗ 
dertmark gewählt. Der Ortsgruppe traten 
auch fe 2 als unterſtützende Mit⸗ 
ider 1 1 


* Bei den ner Schwimmern. Das Ziel 
und Streben ver ppelner Schwimmer iſt immer 
noch ein Hallenſchwimmbad, um nicht 
während der Wintermonate völlig raſten zu 
müſſen und nur immer auf Gaſtſpielreiſen ange⸗ 
wieſen zu ſein. In Forms Hotel hielt der 
Schwimmverein 1910 ſeine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab und legte damit ſeinen Mitgliedern 
gleichzeitig Rechenſchaft über die Arbeit im ver⸗ 
gangenen Sommer. Einen ſchweren Verluſt hat 
der Verein durch den Tod ſeines zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Kaufmann Lichhorn erlitten, der vor⸗ 
bildlich für den Verein gewirkt hat Da Rechts⸗ 
anwalt Dr Glauer infolge Arbeitsüberlaſtung 
ſein Amt als erſter Vor 97 niederlegte, 
wurde Reedereibe 9 S abe als ar 
mer: er Geschäftsführer Rechts- 
anwalt Dr. als erſter S riftführer 
Otto als zweiter Schriftführer 

rauſe, als "Kaffierer Verwaltungsſekretär 

ogt, als Leiterin der 3 Frau 
Regierungsdixektor Grätz, als Sportleiter Oskar 
ichter, als Sugenhteiter Joſef Kaleja, als 
Damenſchwimmwarte Lieſel Zollna und Inge 
Simon, als eren Franz Ko⸗ 
tus und Da Hoehn, als Gerätewart Si⸗ 
Dr Glauer wurde zum Ehrenmitglied 
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won. 
ernannt. 


Mittwoch nacht verschied unerwartet mein innig - 
geliebter Mann, unser teurer Bruder, Schwager und 


Onkel, der Kaufmann 


im besten Mannesalter von 55 Jahren. 


Beuthen OS,, den 17. November 1932 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frieda Kochmann, 


geb. Netscher. 
Die Beerdigung findet am m. 


2 Uhr, vom Trauerhause Gartenstr 1 "aus, sta 


Von Beileidsbesuchen wird gebeten, rs ren zu nehmen. 


Frische Fische! 83 


Isidor Kochmann 


„ den — * 5 7 um 


Anterricht 


Tanzunterricht! 
Anfüngerkursus beginnt 
Freitag, d. 18. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Kalserhof, Beuthen OS. 
Meldungen können an diesem Abend 
noch erfolgen, auch für die Perfek- 

tionen (nur moderne Tänze). 


Tanzschule Krause. 


LAD EN, 


ca. 100 qm groß, mit 2 l ferner: 


5-Zimmer-Wohnung 


mit allem neuzeitlichen Komfort, Zentral» 
heizung pp., im Neubau Piekarer Straße 15, 
Beuthen, E der Haupt po ſt, 
ſofort zu vermieten. Angebote unt. N. o. 639 


Healer — Bier Deieng Bu, 


Große Auswahl in 
= 
8 — f h Donnerstag. . Kovbr. | ® In 3 Tagen 
g Sek An füllten. * Darlehen Nichtraucher 
De ee en 1 } von RM. 300 bis 300 Auskunft koſtenlos! 
— 1g., Muscheln * 
e. Die endlose Straße dur, Gate S. ehe. Sanitas. Devst 


Ernst Pleroh, Beuthen OS. 
Telephon Nr. 4095. — Dyngosſtraße Nr. 48. 


Ein Fıontstück von 
Graff und Bıntze. 


Dale a S. P 241 


Zeuthen, Scharleyer 
Strake 441. 


und die zweite, vom 


Wer hat die Schwerverbrecher 
geſehen? 


Gleiwitz, 17. November. 
Die Kriminalpolizei ſucht den Schloſſer Jo⸗ 
4 hann Theißen, Spitzname „Jan“, am 3. 7. 07 
N zu Duisburg geboren, etwa 1,76 Meter groß, 
1 ſchlank, dunkelbraunes Haar, blau-graue Augen, 
aufgeworfene Lippen, bekleidet meiſt mit blau« 
grauem Anzug, grauer Schlägermütze oder grauem 
Hut. Es iſt jedoch zu vermuten, daß Theißen 
ſeine Bekleidung öfters ändert. Angeblich ſoll er 


a auch einen hellen Mantel und zeitweiſe eine 
Ian Hornbrille tragen. Ferner wird der Are 
5 beiter Paul Pätzold geſucht. Er iſt am 9. 10. 04 
Re) zu Bittendorf (Kr. Grottkau) geboren, etwa 1,82 


Meter groß, ſchlank, hat krauſes ſchwarzes Haar, 
blaugraue Augen, große Naſe. Bekleidet iſt er 
mit hellem Anzug und dunklem Mantel. Dieſe 
beiden Perſonen ſind Schwerverbrecher 
und gute Kraftwagenführer; ſie benutzen ge⸗ 
ſtohlene Kraftwagen zu weiteren ſtrafbaren Hand⸗ 


NN, lungen. Beim Antreffen diefer Perſonen wird 
Bi n gebeten, ihre Feſtnahme ſofort zu veranlaſſen. 
N Theißen und Pätzold tragen Schußwaffen 
8 bei ſich. Darum iſt Vorſicht geboten. Für die 


Ergreifung der beiden Verbrecher iſt eine größere 
Belohnung ausgeſetzt. Nachricht wird nach Zim⸗ 
mer 62 des Polizeipräſidiums erbeten. 


„Selbſtheilkunde in einer Stunde.“ Frau Dr. Olga 
Merſch ſpricht Donnerstag, 20,15 Uhr, im Blüthner- 
ſaal des Stadtgartens Freitag, 16 Uhr, und 20 
Uhr im großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
in Gleiwitz. 


ein Rundfunkgerät, nur 
Radio-Jliner, Gieiwitz. 


Enn 
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Puccini: „Die Boheme“ 
b Stadttheater Gleiwitz. 


Der wenig dramatiſche, ganz in Epiſode ſich 
D uuflöſende Text tritt neben der prachtvollen, glut⸗ 
warmen Mu ſik in den Hintergrund. Sie ge⸗ 
langte unter Kapellmeiſter Peters innerlich 
. bewegter Stabführung zur eindrucksvollen Ge⸗ 
Be ftaltung. Ohne beſondere Tiefe und Eigenart 
3 zeigt ſie eine dielſeitige Erfindung und drama⸗ 
tiſche Geſtaltung, berückenden Klangzauber, nicht 
gewöhnliche Kantilene und echte Stimmungs- 
malerei: Momente, die den Erfolg bei einem 
nicht beſonders anſpruchsvollen Publikum ſicher⸗ 
ſtellen. 

Für die ſchönſte von Puccinis Frauengeſtalten 
war Irmgard Armgart (Mimt) wie geſchaf⸗ 
fen; zu ihrer lieblichen, doch ausdrucksvollen 
Stimme geſellten ſich Anmut und dramatiſche Be⸗ 
B Ihr Spiel und Geſang ſprach zu Herzen. 
Der bier erſtmalig gehörte Tenor Wilhelm 
Trautz ließ aufhorchen; das Zuſammenſpiel 
beider war gut abgetönt. Seinem Rudolf ſtellte 
Hans Leyendecker eine gleichwertige Marcell 
an die Seite. Maiſy Brauner als Muſette, 
übermütig und kokett, vermied in ihrer Rolle ein 
Abgleiten ins Gewöhnliche und hätte klanglich 
voller und akzentbetonter ſein können. Auch Theo⸗ 
dor Heydorn (Philoſophh, Ludwig Do bel⸗ 
mann [Hauswirtſ und Felir Dollfuß [Mu⸗ 
fifer) waren richtig placiert. Des letzteren In ⸗ 
zenierung verriet ſorgfältige Arbeit. Die Gegen ⸗ 
ſätze gut entwickelt, die Maſſenſzene trotz be⸗ 
ſchränkten Raumes belebt und wirkungsvoll, ſehr 
eindringlich und erſchütternd die Sterbeſzene. 
Chöre und Bühnenausſtattung anerkennenswert. 

Die Oper fand die begeiſterte Aufnahme des 
vollbeſetzten Hauſes. und bewies ihre Bewährtheit. 

cor. 


Gerhart Hauptmann⸗Feier 
Im Stadttheater Beuthen 


Das Oberſchleſiſche Landestheater feierte am 
Bußtag in Beuthen die Vollendung des 70. Lebens. 
jahres Gerhart Hauptmanns mit einem kur. 
gen ar gg Vortrage über den Dichter und 

erk, 


u 


— 


r 


ein W mit einer ansprechenden, geſteigerten 
Leiſtung des Schauſpielenſembles bei einer Wie⸗ 
derholungsaufführung des letzten Hauptmann 
Dramas „Vor Sonnenuntergang“, mi 
Prominenten aus Stadt und Land unter den 


R des Theaters, im ganzen 


a! 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 


Aus Dperichiefien und Schleſien 


Sröffnung a 


der Beuthener 


Beuthen, 17. November. 

Die in den Dienſt des Grenzlanddeutſch— 
tums geſtellte Beuthener Volkshochſchule eröffnete 
am Bußtag mit einer ſchlichten Feier in der 
Aula der Pädagogiſchen Akademie ihre 
Winterarbeit. Nach Begrüßungsworten 
von Profeſſor Mak für den Arbeitsausſchuß 
und Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, ſprach 
Akademiedirektor Profeſſor Dr Abmeier über 
das Bildungsideal im Wandel der Jahrhunderte. 
Ausgehend von der Tatſache, daß das Streben 
nach Bildung von jedem Einzelmenſchen entſpre⸗ 
chend ſeinen Vorbedingungen gelöſt werden muß, 
ſtellte er die Theſe auf, daß die Bildungsideale 
vergangener Zeiten immer nur Hilfsmittel 
ſein können, da das Bildungsideal einer jeden 
Zeitepoche ſeine eigenen Geſetze hat. Nachdem er 
dann im Einzelnen die Bildungsideale der ber- 
ſchiedenen Zeitepochen des Morgen- und Abend- 
landes durchgeſprochen hatte, führte Direktor Dr. 
Abmeier aus, daß im gegenwärtigen 20. Jahr⸗ 
hundert die Ratloſigkeit, die Struktur des 
Bildungsideals auf einen einheitlichen Nenner 
zu bringen, noch größer ſei, als im 20. Jahr⸗ 
hundert. Auf jeden Fall befinde man ſich in 
einem Zeitalter des Uebergangs, jedoch ſei 
auch die Frage, wohin, noch nicht zu beantworten. 
Bildung bedeute jedenfalls die Kraft und die 
Fähigkeit, die Aufgaben, die das Leben an jeden 
Einzelnen ſtelle, zu erfüllen. Darin ſeien 
ſich auch die Träger der Beuthener Volkshochſchule 
einig, aber auch darin, mitarbeiten zu wollen 


feſtlich gefüllten. aufnahmebereiten 

auſe. Fritz Hofbauer machte die Geſtalt der 
Titelrolle, des Geheimrats Clauſen, jo deut- 
ich, daß fie rieſengroß vor den Augen ſtand. Das 
Enſemble. das ihm mit Hingabe zur Seite ſtand, 
blieb bei den Vorhängen am Schluß neidlos zu- 
rück. Der herzliche Beifall, der in der zweiten 
Pauſe langanhaltend einſetzte und bis zum Ende 
noch wuchs, galt aber ebenſo der Geſamtleiſtung. 


Einen Sonder⸗Applaus holte ſich am Beginn 
des Abends Studienrat Dr Kittel für ſeinen 
Hauptmann⸗Vortrag. Weil Hauptmann der ein⸗ 
zige geweſen iſt, der die Zeit in der zweiten Hälfte 
des vergangenen Jahrhunderts mit höchſter dich⸗ 
teriſcher Kraft erfaßte, bleibt ſein Ruhm. Sein 
Werk iſt von einer Spannweite, die von keinem 
lebenden Dichter erreicht wird. In ſeinen mehr 
als dreißig Dramen und dramatiihen Verſuchen 
at er, der eine neue Form des Dramas aus der 

aufe hob, die ganze Welt durchmeſſen Er igt 
hinab in die Geſchichte, greift in den Sagenborn. 
zaubert die Märchenwelt hervor, nimmt am 
Mythos Anteil, geht in ferne Länder, um zum 
Naturalismus zurückzukehren. Die Seele der 
Hauptmannſchen Dramen iſt das Mitleid. auf. 
zufaſſen im wörtlichſten Sinne als Mitleiden. Er 
verbindet mit dieſem Einfühlungsvermögen in ein- 
fache, aber ſeelenhafte Naturen die Begabung, 
Charaktere und Atmosphäre in Naturtreue, bis 
zur photographiſchen Platte, zu zeichnen. Dr 
Kittel ſchloß: Gerhart Hauptmanns Wirken 
liegt in der Vergangenheit. Sollen wir 
einen Dichter deshalb nicht ehren. weil er unſerer 
Generation nichts mehr zu ſagen hat? Zeiten 
ändern ſich, aber die großen Werke Gerhart 
Hauptmanns find wie Firſterne am Firmament: 
ſie können nur vorübergehend von leichten Wolken 
verdunkelt werden.“ 


— — 


Geiſtliche Abend muſitk 
In der Gleiwitzer Allerheiligenkirche 


In zweierlei Hinſicht intereſſierte das Buß⸗ 
tagskonzert in der Gleiwitzer Stadtpfarrkirche: 
einmal bewies die Zuſammenſtellung des Pro- 
— daß die musica sacra die reinſte, tiefſte 

rt der Gemeinſchaftsmuſik iſt, die die ſoziologi⸗ 
ſchen Erſcheinungen gemeinſamen Muſikhörens in 
ſich ſchließt. Sie iſt weit über das bloße Gefühl 
von Stimmung und Muſik überhaupt eine über» 
äſthetiſche, religiöſe Angelegenheit. Zum zweiten 
konnte man erneut feſtſtellen, daß trotz des Zu⸗ 
ſammenbruches zahlreicher Cäcilienvereine im 
letzten Jahrzehnt die Kirchenmuſik im Aufſtei⸗ 


vor einem 


tigen * 1 iſt, in der Produktion ſowohl wie 


in der Reproduktion. Die zeitgenöſſiſchen kom⸗ 
poſitionen des geſtrigen Konzerts zeigten die er⸗ 


Vollshochſchule 


an der endlichen Volkwerdung aller deutſchen 
Stämme 

Darbietungen des Orcheſters des Oberſchleſi⸗ 
ſiſchen Landestheaters gaben der ſchlichten Feier 
einen würdigen Rahmen. 


Zeuthen und Kreis 


Heute Ski⸗F lm 
im Beuthener Konzerthaus 


Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, führen auf 
Anregung des Ski⸗Bundes Beuthen Ski- 
lehrer Charnotta und Bergführer Kleiner 
einen Film vor, der verſchiedene Skiveran taltun⸗ 
gen in den ſchleſiſchen Bergen und dem Arlberg- 
gebiet zeigt. Die Filmvorführung iſt mit einem 


Vortrag verbunden, der Anregungen für An⸗ 
fänger im Skiſport und Fortgeſchrittene enthalten 
wird. 


* 


Profeſſor Dr. Kloevekorn, 
Dirigent des Singvereins Beuthen DE. 


Der Singverein Beuthen OS. hatte ſeine ſin · 
genden Mitglieder zu einer außerordentlichen Ver⸗ 
e für Dienstag, den 15. d. M., nach der 
Aula der Oberrealſchule einberufen. In Erledi⸗ 
gung des einzigen Punktes der Tagesordnung 
wählte die Verſammlung Profeſſor Dr Kloepe⸗ 
korn von der Pädagogiſchen Akademie einſtim 
mig zum künſtleriſchen Leiter des Singverens. 
Der Gewählte hat ſich bereit erklärt, die Wahl 
anzunehmen und die Schwierigkeiten meiſtern zu 
helfen, mit denen der 1 er in letzter Zeit 
zu kämpfen hat. Zum ſtellpertretenden Dirigen- 
ten iſt Herr Muſiklehrer Heiduezek gewählt 


Die Deutsche Front 


Ausstellung von Weltkriegs-Riesenreliefs / Eröffnung am Toten 
sonntag in BEUTHEN, großer Saal des Promenaden-Restaurants 


YPERN / ARRAS-:LORETTO / VERDUN / VOGESEN 


freuliche Tatſache, daß die heutigen Kirchenmuſi⸗ 
ker ſich von der ſtiliſtiſch retroſpektiven Einftel- 
lung der früheren Zeit zu einer durchaus moder⸗ 
nen Stilrichtung wenden. Die Wandlung in der 
Reproduktion, in der Wiedergabe der Chorwerke 
zu einer künſtleriſchen, den guten weltlichen Chor⸗ 
vereinigungen ebenbürtigen Qualität bewies der 
ausgezeichnete Chor des Cäcilienvereins Aller⸗ 
heiligen. Schon im erſten gemiſchten Chor „Der 
Kirche Fels“ von Franz Höfer zeigte ſich das 
lebendige, elaſtiſche Stimmaterial dem ſchwieri⸗ 
gen polyphonen Werk durchaus gewachſen. Im 
ſechsſtimmigen gemiſchten Peter-Cornelius-Chor 
konnte man die müheloſe Kopftontechnik bewun⸗ 
dern, die ein Detonieren verhinderte. Prachtvoll 


die Steigerung im Alleluja-Chor „Das iſt der z 


Tag“ von Otto Jochum Wundervoll gelockert 
kam das jauchzende „Jubilate Deo“ Orlando di 
Laſſos, für deſſen Aufführung beſonders gedankt 
ſei. Schade, daß die Tenöre in Aichingers 
„O saerum convivium“ zu grell kamen, auch in 
der Thielſchen Motette konnten ſie nicht befrie⸗ 
digen. Der dreiſtimmige Frauenchor des Ihrir 
ſtus⸗König⸗Liedes ſchien nicht ganz ausgefeilt, da⸗ 
für entſchädigte die wunderbar weiche Ziebergaße 
Han 


des zarten, innigen „Ave Maria“ von 


Pollmann, in dem Margarete Gebauer sar 


den Solo-Sopran fang. Hier wie in den „Gelän- 
gen an Gott“ des Müncheners Joſeph Haas 
fiel ihre angenehme Mittellage und ausgezeich⸗ 
nete Tongebung auf. In den Höhen müßte ſie 
ein wenig Zurückhaltung üben; ihr Organ würde 
in dieſen Lagen weſentlich gewinnen. Die Inter⸗ 
pretation der Kompoſitionen von Haas, die die 
überzeitliche Würde geiſtlicher Muſik mit gegen ⸗ 
wartsmuſikaliſcher Färbung zu künſtleriſcher Mo⸗ 
numentalität ſteigern, gelang ihr in allen Zügen 
dieſes blutvollen Werkes. Als Orgelſoliſt war 
Theodor Tietz jun. gewonnen, der Werke von 
Rheinberger und J S. Bach mit ſauberer 
Technik und ſicherem Stilgefühl zu Gehör brachte. 
Die Begleitung der Chöre an der Orgel beſorgte 
mit außergewöhnlicher Feinheit, die 
Beherrſchung des Inſtruments verriet, 
direktor Franz Kauf. Muſikdirektor Franz 
Gebauer, dem die Leitung von Chor und Ton 
dem „Tantum 
Holubek 


ſouveräne 
Muſik⸗ 


zert anvertraut war, leitete mit 
ergo“ des Raudener Rektors = 
vom Konzert zu einer kurzen egensandacht 
über, der die Zuhörerſchaft, unter deren zahl ⸗ 
reicher Prominenz ſich auch Landeshauptmann 
Woſchek befand, in ergriffener Andacht bei ⸗ 
wohnte. 


50000 Ober chleſier abgewandert 


Als Einwirkung der Grenzziehung in Ober. 
ſchleſien haben innerhalb von zehn Jahren 50 000 
Menſchen Oberſchleſien verlaſſen. Für die Pro- 
vinz Oberſchleſien bedeutet dieſer Verluſt an 
Volkskraft eine wirtſchaftliche Schwächung, von 
der vor allem die Landwirtſchaft beirof- 
fen wird. 


worden. Auch er hat zugeſtimmt und im Anſchluß 
an die Wahlhandlung die Leitung der Probe über⸗ 
nommen, Von Dienstag, 22. d. M. ab werden die 
Uebungsabende in der Aula der Oberrealſchule 
wieder reglmäßig ſtattfinden. 


* 


* Silberne Hochzeit. Paul Spallek, Frie⸗ 
drichſtraße 23, der ſich ſeit Gründung des Bioche⸗ 
miſchen Vereins als erſter Vorſitzender große 
Verdienſte erworben hat, begeht heute mit ſeiner 
Gattin das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

„ Gebirgsſchlag. Bußtag kurz vor 19 Uhr 
wurde in Benthen, beſonders im Weſtteil der 
Stadt, ein ſehr ſtarker Erdſtoß geſpürt. Die 
Erſchütterung wurde auch von der Ratiborer 
Landeswarte als äußerſt ſtark regiſtriert. 

„Einkehrtag! Katholiſche Vereinigungen, die 
die Pflege kirchlichen Geiſtes zu ihren Aufgaben 
zählen, veranſtalteten zu dieſem Zwecke für ihre 
Mitglieder am Bet- und Bußtage einen Ein ⸗ 
kehrtag, ſo z. B. in Beuthen der Katholische 
Deutſche Frauenbund und der Katholiſche Be⸗ 
amtenverein. 

» Frontliga. So. (19,30) im Vereinsl. Schitting, 
Kluckowitzerſtraße, Monatsverſ. 

Jugendgruppe des Bühnenvolksbundes. Do. (20) 
Beſprechung aller dem Stadtverband für Jugendpflege 
angeſchloſſenen Vereine in der Jugendbücherei. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vielſtoz 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Bafa Prihoda in Gleiwitz 


Das Violinkonzert des „Hexenmeiſters der 
Geige“ vereinte die Muſikfreunde von Gleiwitz 
in recht beträchtlicher Zohl. Vaſa Prihoda be- 
ann mit der D-Moll-Sonate Op. 108 von 
rahms, einem zweifellos recht ſchwierigen Werk, 
das erhebliche Anforderungen ſtellt. Prihoda 
ſpielte zunächſt zwar recht temperamentvoll, aber 
ein wenig überſtürzt und zerſtreut. Das Adagio 
brachte indeſſen bereits Ausdruck und Ge⸗ 
ſtaltung. Die im Preſto dahinraſenden bei 
den letzten Sätze erk langen mit hartem An ab, 
zeigten aber bereits die ſichere Technik Prihodas. 
In dieſer Sonate erwies ſich auch Otto Graef 
am Flügel als ein abſolut ſicherer und fein ge⸗ 
ſtaltender Begleiter: Das D-Moll⸗Konzert für 
wei Violinen von Bach hatte von der Brahms⸗- 
Sonate bereits erheblichen Abſtand. In ſehr 
flarem Spiel wurde vor allem das Andante 
eantabile in ſeiner ganzen Pracht und vollende⸗ 
ten Form zur Geltung gebracht. Alma Pri 
boda-Noj& blieb hinter Vaſa Prehoda an 
Ausdruck des Spiels kaum zurück. Erſtaunlich, 
in welch hohem Maße die Geigen dynamiſch auf- 
einander abgeſtellt waren. 

Mozarts Violinkonzert D-Dur. Op. 218 zeich⸗ 
net ſich durch ein überreiches, feines F guren⸗ 
werk aus. Wenn auch Vaſa Prihoda das Alle 
ro mit aller Virtuoſität jpielte, jo war dieſer 
Satz doch für Mozart nicht leicht genug. 
ſteigert war die Ausdrucksfähiokeit im Andante 
eantabile, und den Höhepunkt bildete das Rondo. 
Meiſterhaft war vor allem die feine Tönung des 
Spiels ſelbſt in ſchwierigen Doppelgriffen und 
Trillern. Nicht leicht kann ein Künſtler dieſes 
Werk jo klar und rein wiedergeben. In einem 
Phantaſieſtück eigener Kompofition, in H- Moll 
eſetzt, konnte Vaſa Prihoda die Brillanz ſeiner 

echnik in allen Schattierungen zeigen. 

Beſonders ſtarken Beifall fand das Violin⸗ 
konzert Mozarts, nach dem Prihoda immer wie⸗ 
der auf die Bühne gerufen wurde. Zum Schluß 
wurde der Beifall ſo ſtark, daß Prihoda gern 
das Programm durch einige freudig geſpielte Zu⸗ 
gaben bereicherte. F. A. 


„Hals. und Beinbruch“. Die Freie Volksbühne Beu⸗ 
an hat ſich für Dienstag, den 22. November, eine 
Wiederholung des Abends „Hals. und Beinbruch“ im 


großen Konzerthausſaal um 20,15 Uhr geſichert. Kar ⸗ 
ten zu 1,50, 1,00 und 0,75 Mark zu Boden: 
Hochſchulvortrüäge in Groß Strehlitz. Im Rahmen 


des Groß⸗Strehlitzer kulturellen Winterprogramms fine 
den mehrere Hochſchulvorträge des Breslauer Univer⸗ 
ſitätsbundes ſtatt; der erſte Vortrag am 29. 11. 20 Uhr 
im Helios⸗Palaſt. Profeſſor Dr. Malten ſpricht 
über „Volksdichten und Volksdenken in Märchen, Sage 
und Mythus“. 


Se», 


